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Abend - Ausgabe.
_ 1. Matt.

Nie berufliche Armenpyrgrrin.
Vio  Betätigungi>ex  Frau in der öffentlichen Armen-

, ®f *ann  sich recht verschiedenartig gestalten. Vor
§em kann sie entweder emechrenamtliche °̂der ^ enff̂ -
rmtliche sem.hP lem. letzteres ist der noch selten vorkonnnende
' K Das Leipziger Armenamt hat z. B . einige Damen
^Beaufsichtigung des Ziehkinderwesens gegen Be-
ll ; angestellt. In Bernburg (34 118 Einwohner)
'Ttet sich die Tätigkeit der angestellten Armenpflegerrn
EI, .li,aer Tort ist sie, man kann sagen, die
Pionierin der chrenamtlichen Armenpfleger Seit 1. Ot-
ffföo ist dort eine Diakonissin als Armenpflegerin
^sf -llt Sie , die schon aus chrer fruhereii Wirksam-

Ka s Gemeindeschwester die örtlichen Verhältnisse genau
L und von den Armen als eine Vertrauensperson an-
J2L ist, hat alle beim Armenamt einlaufende Unter-
EnciimV zu untersuchen. Hält ste erne Bechulfe
8 chfmüichen Mitteln für angemessen, so wendet sie sich
^dm Armenpfleger des Bezirks mit dem sie die geschaft'
Me Seite, Höhe und Art der Unterstützung berat. Vor
1 Dingen liegt es der Armenpflegerin ob, für arberts-
&e \n Not geratene Frauen Verdienst aussindlg zu
machen? denn Arbeit ist die beste.Gabe Um ste. rn der
nMna dieser Aufgabe zir unterstützen, hat stchunn „Be-
iÄmunasverein " 1902 gebildet, der für Nah- und
Stückarbeit sorgt. Im übrigen vermittelt die Armen-
schwester den Frauen und Mädchen ie nach dem .llter und
§r Leistungsfähigkeit der ArbeitsuchendenStellungen alv
Dienstmädchen, Kinderfräulein , Aufwartung , Waschfrau
Scheuerfrau, Wochenpflegerin und dergleichen Nach
Verlauf einiger Zeit erkundigt sie sich bei den betref ew
hpti Herrschaften nach der dort uutergebrachten Person
Eine sozial sehr wichtige Aufgabe der Armenschwester Be
M darin, mit daran zu arbeiten, daß unter der ärmeren
Bevölkerung mehr Sinn für Ordnung und Relnlichkeü
erweckt wird, sowie daß die Leute wenigstens die notigsten
Beariffe voii Hygiene und vernunftgemäßer Lebensweise
Z Wirtschaftsführung erfassen. Die Armenpflegerin
zeigt dm Frauen , wie eine Wohnung reinzumachen ist,
unterweist die größeren Kinder, falls die Mutter bett¬
lägerig ist, wie das Fegen, Scheuern. Fensterputzen ange
faßt werden muß. Wo sie Ungeziefer bei den Leuten
merkt zeigt sie, wie man eiiergisch dagegen vorzugehen
und sich davor zu schützen hat .. Auch die Beaufstchtiguug
der Ziehkinder wurde der städtischen Armenschwester nbew
tragen. Sie sucht in der Regel jedes Kmd̂ allmonatlich
in der Wohnung der Pflegeeltern auf Sw orientiert
'ich bei diesen Besuchen nach Möglichkeit über den Ge-
undheitsz ustand des Kindes, über sein Betragen , seme

Oie Zahrt ums Glück.
Roman von Paul Oskar Höcker.

(46. Fortsetzung.)

Da ihr Gatte sich bis jetzt noch nicht gerührt hat,
acht Marion ihn aus seiner Betäubung zu erwecken

„Seltsam — er bewegt sich gar nicht , sagt ste zu
bonat, als er Von der Böschung wieder herabtomim.

Sie bemühen sich beide um chn; vor allem will Donat
hm die Maske abnehmen; aber das halt schwer, denn
kapitants Kopf fällt immer wieder zuruck. .. .

Als er Capitants Oberkörper aufnimmt , stoßt Marron
llötzlich einen entsetzlichen Aufschrei aus ; . sie hat durch
>ie Brillengläser seiner Maske hindurch seme .lugen ge-
ehen, die weit und starr geöffnet sind.

Furchtsam weicht sie zuruck, wahrend Donat den
liiemen durchschneidet, der die Maske mit der Kappe ver¬
bindet. ,r>J ... ,

Auch er zuckt zusammen. . Capitants Antlitz ist blut-
eer, in der Gegend der Schläfen bläulich,, die Augen find
ms ihren Höhlen hervorgetreten, es liegt ein. starrer,
zrauenerregenderAusdruck darin , und doch zugleich elwa^
so seltsam Stumpfes.

„Er ist tot !" schreit Manon.
Donat läßt den leblosen Körper zurucksmken, öffnet

dm Mantel und lauscht an seiner Brust, sucht darauf den
Puls an seinem Handgelenk.

Nichts ist wahrzunehmen.
Dann untersucht er gründlicher. Nirgends , ist Blut

oder eine schwere Verletzung zu sehen, auch keine offne
Wunde. Bei der Erschütterung, bei dem Stoß gegen den
Baumstamm muß ein innerer Bluterguß ins Gehirn
stattgefunden haben. Oder ein Herzschlag hat seinem
Leben ein Ende gemacht— die Angst.

„Ja — er ist tot ", sagt Donat endlich.
Wieder hört man das Sailsen und Heulen eines neuen

Rennwagens sowie die Jubelruse der Menge droben im

Schulzeugnisse, sie überzeugt sich, daß in der Wohnung
der Pflegeeltern die notige Reinlichkeit und Lwnung
herrscht, sie erkundigt sich auch besonders nach der « chlas-
gelegenheit des betreffenden Kindes. .Falls es ihr notig
erscheint, setzt sie sich mit dem zuständigeii Armeliarz
Verbindung und vermittelt die Gewährung von He l
Mitteln und Bädern durch die ArmenveKvastung. Auch
mit dem Geistlichen der betreffenden Genmnde , sowie mit
dem Rektor bezw. dem Klassenlehrer des Kindes bespricht
sie sich, falls besondere Gründe dazu vorliegen. Etwaige
Abänderungen in der Pflege oder Behandlung I )-
lindes werden durch gütliche Besprechung mit den Pflege
eltern zu erreiche gesucht. Liegen ernstlicheGrunde vor die
den weiteren Aufenthalt des betreffenden Kiiides m einer
Familie nicht mehr tunlich erscheinen lassen s° bespricht
sich die Schwester vor allen Dingen mit dem Armenpf eg
desselben Bezirks und holt sich auch dessen Rat ber der
Wahl neuer Pflegeeltern ein. Tie Zahl der Zwhtmber-
besuche im Jahre 1903 betrug 600. In Armensachen hat
die Armenpflegerin 3880 Besuche gemacht . .

Tie städtische Schwester wohnt nnt den Schwestern
der Gemeindediakoniein einer Wohnung, so daß auch h er-
durch die wünschenswerte Verbindung der °Mzwllen
Armenpflege mit der Privatwohltatigkert gefordert wird'
Tie Aufwendungen der Stadt für die Armenfchwester be¬
tragen jährlich durchschnittlich ^ 83 Mk.. — uw or-
stehend geschilderte Einrichtung hat sich bis letzt gut be-
währt und soll daher auch für die Zukunft berbehalten
werden. P' 8‘

Mjslsches.
Beim Königsberger Gehe im Bu n J>S -

und Hochverrats - Prozeß , der eben rn der
Stadt der reinen Vernunft tagt und von dem alle Freunde
des Vaterlandes wünschen, daß er lieber »nterbli oen
wäre , kommen schöne Dinge über die russischen Zustande
zutage. Nur einiges aus den letzttägigen Verhandlungen.

Zeuge Professor vr . M . v. Reußner,  von der
Verteidigung als Sachverständiger geladen, har in
Heidelberg, Tübingen und München studiert , ist. dann
Professor des Staats - und Strafrechts in Tomsk  ge¬
wesen, zurzeit außer Diensten, 36 Jahre alt , griechiilli-
katholisch. — Verteidiger Liebknecht legt in Rußland ver¬
breitete Bilder vom Kriege mit Japan vorundf ragt den
Sachverständigen, ob ihm bekannt sei. daß solche Bilder
von hervorragender Scheußlichkeit, die nur der Roheit
dienen und viel brutaler seien als das simplizls,lM'.rS-
Bild . ohne wie dieses künstlerische Zwecke zu verfolgen,
nicht in Rußland mit Genchmiguug der Zensur verbreitet
würden '? Sachverständiger Professor vr . v. Reupner
bejaht das. Die vorgelegten Bilder zeigen,^ wie ein
Kosak einem Japaner 'd>en Kops mit dem Fuße zertritt,
so daß das Gehirn herausspritzt , ein anderer Mit den
Händen dem Japaner das Bein in zwei stücke zerbricht,
ein Dritter dem Japaner , wie die Unterschrift angrbt,

„die Fresse .zertritt und alle Zähne aus dem Maule haut .
— Verteidiger Liebknecht: Wissen Sic vielleicht, Herr
Sachverständiger, daß die russischen Bauern -die Japaner
vielfach nicht für 'Menschen, sondern im wörtlichen « mne
für Affen und Ungeziefer halten ? — Sachverständiger
Professor vr . v. Rentzner kann nur angeben, daß me
Japaner als wertlose Menschenrasse angesehen werden.
- Verteidiger Liebknecht: Ist dem Herrn Professor be¬
kannt, daß, wie in den Schriften vielfach behauptet wird,
die faktische Selbständigkeit des Zaren durch die Beamten¬
schaft beseitigt und die Regierungsgewvlt aus ,emen
Händen in die der Bureaukratte irbergegaiigen ist? —
Sachverständiger Professor v. Reußner : Auch für den
Iibsolutismus im alten deutschen Staate bestand ia be-
kanntlich diese Gefahr . Aber in Rußland ist der Zar
völlig unbegrenzt u n d d i e Beamten haben
unbegrenzte Gewalt.  Ein berühmter Lehrer
dcS Staatsrcchts in Rußland sagt: An den oberen
Stellen herrscht der offizielle Klüngel,
an den unteren Stellen grenzönlofe
Willkür . Er nennt die unteren Beamten
Paschas.  Selbst sehr konservative Geschichtsschreiber
haben das als Folge der Einführung des ministerrellen
'Systems bezeichnet. Daß der Zar ohnmächtig-
-und die Bureaukratte allmächtig  geworden
ist danir bestehen in Rußland noch b-efondere Gründe.
Zunächst der Mangel eines festen Bcamtenrechts. Dr-e
Beamten können entlassen werden, wenn sie nurver.
-dächtig werden . Das ist der berühmte dritte Abschnitt
des Artikels 788 im dritten Bande des Reichsgesetzbuches.
Ferner haben die Beauiten keine strafrechtliche Verant¬
wortlichkeit, wenn -nicht die vorgefetzte Behörde die Ge¬
nehmigung zur Verfolgung gibt . -Auch dann werden ß-e
von einem Hauprsächlich aus Berwaltungsbeamten be-
stehenden Gerichtshof abgeurteilt . - Verteldiger Lieb,
knecht: Welche Grundrechte bestehen in Rußland ? -
Sachverständiger: Es gibt in Rußland gar kein Recht des
religiösen Bekenntnisses. Es ist z. B . verboten, aus dem
herrschenden religiösen Bekenntnis anszutrcten , sogar
der Übertritt zu einer erlairbten Sekte ist nur mit Ge¬
nehmigung des Ministers des Innern zulässig. Aus
den Übertritt zu deutschen s -ekten steyt
der Verlust aller Rechte und die Ber.
s chi cku n g n a ch S i b i r i e n. Tritt jenmnd aus der
griechisch-katholischen Religion aus , so verliert er min¬
destens alle bürgerlichen Rechte, auch das auf die Er¬
stehung der Kinder . -Außerdem .bestehen aber noch sehr
viele andere administrative Maßregeln . Die gci,l-
liche Behörde kann jeden Verdächtigen
auf Lebenszeit ins Kloster oder Gesang-
n \$  stecken oder nach Sibirien schr cke n ;
&c:i n es gibt neben dem bürgerlichen a u ch
ein kirchliches Be r schr cku n g s versa hr  e n. —
Verte-diger Liebknecht: Und nun über die « tellung der
russischen Juden ? — Erster Staatsanwalt vr . Schütze:
All das gehört meines Erachtens nicht in den Rahmen
dieses Strafprozesses -hinein . — Sachv-erständ-ig-cr Pro¬
fessorv. Reußner : Sie dürfen nicht an -der Grenze woh-
ueit, nicht in den Städten , sie dürfen bestimmte Gewerbe

Dorfe. Gleich darauf sieht mau den Konkurrenlen in
stauuenerregeuder Geschwindigkeit die Kurve nehmen.

Hülflos weinend gibt sich Marion ihrer Bewegung
hin ohne auf das Rennen zu achten. In dieser Stunde
hat es fast den Anschein, als ob sie doch mehr mit dem
Unglücklicheii verbimden habe, als die Fernerstehmdcn
ahnten . Aber Donat findet sie in all ihren Exaltationen
auch jetzt noch kalt.

Ihre verzweifelte Frage , was denn nun gescheheii
solle, treibt chn endlich rur Überlegung. Er sucht m
seiner Tasche nach der Karte : nach der Kilometerzahl, die
aus dem nächsten Chausseesteinvermerkt istz siucht er sich
zu orientieren . Er rechnet aus , daß St . Vith noch un¬
gefähr eine Stunde Wegs von hier eirtfernt ist: das zu-
nächst zurückliegende Dorf dagegen kann man in zeyn
Mnuten erreichen. >jr ..

„Vielleicht gibt es dort Telephon, dcmnt ich ärztliche
Hülse Herbeiriffe", meint Donat . „ . „ .

Die seelische Erschütterung löst sich nun bei Marion
in einem lauten , ganz haltlosen Schluchzen ans.

„Ach — und meine armen Kinder — Raoul ist so
krank, wäre ich doch bei ihnen geblieben!"

Donat bringt es nicht übers Herz, ihr m dieser
Sekunde einen Vorwurf zu machen. .

„Ich werde ins Dorf zurückgehen", sagt er, seinen
Mantel abwerfend, der ibn am Gehen hindert.

Sofort klammert sich Marion an chn an. «Nein,
allein bleibe ich hier nicht zurück!" stößt sie voll aber-
gläubischer -Furcht aus . Sie wagt nicht nach der Stelle
zurückzublicken, wo der Tote liegt. Es graut ihr zu sehr
vor dem starren Ausdruck seiner gebrochenen Augen.

So machen sie sich denn gemeinsam auf den Weg.
Als sie die mittlere Höhe der Chaussee erreicht haben,

taucht wieder droben diesseits des Dorfes ein Automobil¬
wagen auf. Noch rasch reißt Donat seine Begleiterin zur
Seite : in der nächsten Sekunde jagt das Gefährt schon
dicht an ihnen vorüber.

In dem sofort wieder nufgewtr'belten̂ Staue rann
Marion zunächst keine Luft bekommen, sie hustet und

stöhnt. Endlich ist ihr 's möglich, -den Weg an Donats
Seite fortzusetzen. Aber eine Stütze vermag er ihr nicht
zu bieten. Das seltsam gelähmte oder ausgerenkte Ge-
fühl seiner rechten Schulter ist chm immer unerträglicher
geworden: er hat nun die Gewißheit, daß er da ver-
letzt ist. ^ . .. r

Im Nu spricht sich's im Ort herum, daß sich unten
bei der Wegbiegung ein Unglücksfall ereignet hat . Die
ersten, die hinabeilen, sind die Torfkinder ; dann^solgen
aber auch Erwachsene, Burschen und Mädchen, So auf¬
regend und spannend ist für sie die Botschaft, daß stö
mitten auf der Straße hinabrennen, ganz unbekümmert
darum , daß jeden Augenblick ein neuer Rennwagen hier
seine Bahn nehmen kann, für den auf dem abschlüssigen
-Gelände und in dem jagenden Tempo ein sofortiges
Bremsen fast ein Ding der Unmöglichkeit wäre.

Auch der Torfgendarm wird orientiert . Er folgt dev
Menge, um die Annäherung der Neugierigen an den Ver¬
unglückten und das Fahrzeug zu verhindern.

Eine stattliche Gruppe sammelt sich um Marion an,
als sie an der Post aus den Stuhl hinsinkt, den Donat
ihr besorgt hat . Er selbst verfügt sich ins Innere , um
einen telephonischen Anschluß zu erwirken.

Ter nächste Ort , von dem man Hülfe erlangen kann,
ist St . Dith. Da sich dort eine Kontrollstation befindet,
so ist gowiß auch für Werkzeug und Transportmittel bei
Unglücksfällen gesorgt. Auf seine telephonische Meldung
und Bitte hin trifft denn auch richtig der Bescheid mn, daß
binnen fünfzig Minuten ein Arzt und eine Tragbahre an
der Unglücksstelle eintreffen werden.

„Aber so lange kann ich doch hier nicht warten !" ruft
Marion außer sich, als Donat ihr die Nachricht bringt,
„Liselotte erwartet mich— was soll sie von mir denken?"

„Wollen Sie , daß ich nach Chateau-Lanney tele-
graphiere, was geschehen ist?"

Marion ist ratlos , hülflos , verzweifelt. Sie weiß,
daß keinen andern , als sie allein die Schuld au diesem
Unglück trifft . Sie macht sich die quälendsten Selbswor-
würfe wegen ihrer nervösen Sensationslust, die sie zur
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nicht treiben -ufw . — Verteidiger Liebknecht : Und wie
steht eS -weiterhin mit der Preßfreiheit ? — Sachver¬
ständiger : Der Minister des Innern hat jederzeit das
Recht , jeder Zeitung die Annoncen -und das Recht des
öffentlichen Verkaufs z-u entziehen oder die Erörterung
gewisser Fragen -zu verbieten . Der Minister für Volks¬
aufklärung , der Minister des Innern , der Justiz nun ist er
-und der Prokurator des heiligen Synods können jede
Zeitung in jedem Moment unterdrücken . A -utzerö -enl gibt
es eine kirchliche Zensur , eine Militärzenfur , eine be¬
sondere Bibliothekszensur , eine besondere Vol -ksbiblio-
thekszcnsur ufw . — Verteidiger Liebknecht : Wie steht
cs -mit der Bcrsanim -l-ungssrethett ? — Sachverständiger:
-Die ist ganz in das Belieben der Polizei gestellt . Sie
-kann sie genehmigen oder verbieten , -wie sie will . — Ver¬
teidiger Schwarz : Kann ein bestimmtes Gesetz durch
einen geheimen Ukas ansgehoben -werden ? — Dachvcr
ständiger : -Selbst gefällte Urteile können auf administra¬
tivem Wege abgeändert werden , wie z. B ., -wer zur Ver¬
schickung nach Sibirien verurteilt ist, kann auf Lebens¬
zeit in die Schlüsselb -urg gebrach: werden . — Verteidiger
Schwarz : Sind richterliche Beamte etwa auch absetzbar?
— -Sachverständiger : Nein , aber es -werden meistens
-stellvertretende Richter ernannt , -und diese sind ohne
-weiteres absetzbar . — Verteidiger Liebknecht : Sind
sriedliche Streiks und Demonstrationen zulässig ? — Sach
verständiger : Nein , alles das ist in Rußland streng ver¬
boten . — Erster Staatsanwalt Dr . Schütze : «Ich habe
gehört , daß in letzter Zeit friedliche Streiks , die rein auf
Verbesserungen der Arbeitsbedingungen gerichtet sind-,
erlaubt worden sind . — Sachverständiger : -Ein hoher
Mini -sterialbcamter namens Subato -w hat versucht , mit
geheimer Erlaubnis der Regierung die Arbeiter in Mos¬
kau und anderswo in geheimen Organisationen zu ver¬
einigen . Als aber ein Streik in Odessa ausbrach und
ungeahnte Dimensionen annahm , wurde Subato -iv ent¬
lassen -und die Vereine aufs strengste unterdrückt . — Ver¬
teidiger Liebknecht : Wie ist im all-gemeinen der Bil-
idnngszustand in Rußland ? — Vorsitzender : Das ist
doch bekannt , daß es nur verhältnismäßig wenig Alpha¬
beten in Rußland gibt . — Sachverständiger : Ja , wer
ohne besondere Erlaubnis des Ministers
lesen und schreiben lehrt , wird hart b e -
straft . Die Regierung fürchtet den Miß¬
brauch dieses Unterrichts zu -ungcsetz-
«lichcn Zwecken. — Erster Staatsanwalt Dr . Schütze
(sehr laut ) : Ich bitte wiederholt , mir zu erklären , in
welcher Verbindung diese Frage mit dem Prozeß steht.
— Vorsitzender : D i c V c r t c : di g u n -g io : l -l o f f e n-
bar n a chw e i s«c n , -daß es ein Rechts - n n d
«Ge i st es l c b e n in Rußland nicht gibt.  —
Verteidiger Liebknecht : Es liegt mir in -der Tat außer¬
ordentlich viel daran , alles dies gerichtsnotorisch zu
imachcn . Wie ist das gerichtliche Verfahren in Rußland?
- 7- Sachverständiger : Die Voruntersuchung wird von
einem Gendarmeric -Unterofsizier unter Aufsicht der
Staatsanwaltschaft geführt . Der Bericht geht dann an
die obere Instanz , und der Justizminister entscheidet , ob
das Verfahren oder der Prozeß im Verwaltungswege
oder vom Gericht geführt -werden soll . Für Hochverrats-
Prozesse werden besondere Senate ans Richtern , dem
Ädelsmarsch -all , dem Bürgermeister -und dem -Gemeinde¬
vorsteher gebildet . Auch für jeden besonderen Fall kann
«der Justizmrnister besondere Prozeßfovmen oder Straf-
abmesfungsregcln festsetzen. Schließlich ist seit mehr
als zehn Jahren über ganz Rußland der
Belagerungszustand verhängt.  Jnsolgc-
dessen können alle Delikte vom Gouverneur oder Gencral-
gouverneur den Kriegsgerichten zur Aburteilung übcr-
lwicsen -werden . — Verteidiger Liebknecht : Wie steht es
mit den Strafarten , besonders mit dem Durchpeitschen?
— «Sachverständiger : Zuerst wurde , wie aus den Ver¬
öffentlichungen der beteiligten Anwälte hervorgeht , das
Durchp kitschen in großem Umfange  bei dem
Bauernaufstände in -Charkow - angowendet . 'Man hielt
«dieses -Vorgehen für eine reine Willkür , aber es stellte
istch heraus, daß cs aus einem geheimen-Erlaß Alexan¬

ders III . beruhte . — Verteidiger Liebknecht : Ist Ihnen
bekannt , daß auch politische Verbrecher und
Frauen geprügelt und totgepeitscht wur
den? — Sachverständiger : Nicht aus persönlichem
Angenschein weiß ich, daß Gesan -gene -häufig durch
H -u n g e r st r e i ks gegen ein « derartige Behandlung
protestiert haben . — Verteidiger Liebknecht : Wissen Sie,
daß politisch verdächtige Studenten zwangsweise ins
Militär eingerciht wurden ? — «Sachverständiger : Ja,
sie -wurden ohneUnterschie -d , -ob sie krank
oder Krüppel  waren , auf Lebenszeit in -eine Armee
gesteckt. Im Kriege gegen China haben sie sich dann nickst
bewährt und nach dem Attentat von Karp »witsch -ist diese
Verfügung aufgehoben worden . — Verteidiger Lieb¬
knecht: Ist den Russen nicht auch das Studium im Aus¬
lände -erschwert ? — Sachverständiger : Auf unerlaubtes
Auswandern steht die Strafe der Vermögenskonfiskation.
Besondere Maßnahmen sünd jetzt gegen den Besuch der
Freien Hochschule in Paris getroffen worden . — Ver¬
teidiger Liebknecht : Wissen Sie etwas von «dem russisch¬
asiatischen Departement , -das all« politischen Angelegen
hciten im nahen und fernen Osten , auch in den Balkan
staaten , erledigen soll ? Ist Ihnen ferner die im Jahre
1893 bei Wilhelm : in Berlin erschienene Schrift von
ilk. -Lconoff bekannt ? Die enthielt geheime Dokumente
der russischen Orienipolitik und ist auf Veranlassung
Pctrvffs , des Vorsitzenden der bulgarischen National¬
versammlung -und Bürgermeisters von -Sofia , erschienen.
Sic enthält ungchc -nre Vorwürfe gegen die russische Re¬
gierung -und legt diesem asiatischen Departement zahl
reiche Bombenanschläge in Bulgarien und Persien zur
Last . Schließlich machen neuere Veröffentlichungen dieses
Departement für die Ermordung des serbischen Königs¬
paares -mit verantwortlich . — -Sachverständiger : Die
Dv -ku-mente sin-d alle geheim , ich habe sie also nicht ge
sehen . Aber ich kenne das Buch , -und die äußere Form
der Dokumente ist die der echten. — BertcidigerLiebknecht:
Besteht in Rußland die Möglichkeit , auf
legalem «Wege , wenn a -uch noch so gering¬
fügige Reformen zu betreiben? — Sach¬
verständiger : Nein , es gibt nicht einmal ein
P e t i t i 0 n s r e cht. Die Gemeinden sind ausdrücklich
auf örtliche Angelegenheiten beschränkt -und dürfen sich
nicht an den Kaiser wenden . Die Adelskörperschaften
haben zwar dieses Recht , aber sie dürfen nicht allgemeine
Fragen erörtern . Der Adel von Twer ist deshalb kürz¬
lich getadelt worden . — Verteidiger Liebknecht : Sind
Ihnen die von Loris Melikoff vorgeschlagenen Reformen
bekannt ? — Sachverständiger Professor v . Reußner : Sie
«fordern eine ständige Verfassung auf Grundlage der
Semstwvs mit beratender Stimme . — Verteidiger Lieb¬
knecht: Ich hebe das ausdrücklich hervor , weil , wie -wir
sehen werden , selbst ein so unsinniger -Terrorist , wie
Vurzeff , den Terrorismus für unsinnig -erklärt in 'dem
Augenblick , w-o auch nur diese Reformen verwirklicht
werden . — Sachverständiger : Alexander I . hatte sich mit
diesen Reformen -beschäftigt , Alexander II . hatte sogar
eine Verfassung in diesem Sinne , wie sie auch alle Russo-
philen wünschen , bereits unterzeichnet , als er ermordet
wurde . — -Erster Staatsanwalt Dr . Schütze : Ich -denke,
in einer der verlesenen Schriften steht : Nikolaus habe
beschworen , nicht einen Fuß breit von -den Bahnen
Alexanders II . abzuweichen ? — Verteidiger Liebknecht:
DaS -war Alexander III . Dem Zaren wird in oiesen
Schriften der Vorwurf des Meineides in Hinsicht auf die
Änderung der -finnischen Verfassung gemacht . -Was wissen
Sie -darüber ? — Sachverständiger : In -der Tat war
nach der finnischen Verfassung eine Änderung derselben
ohne Zustimmung der Landesvertretung -unzulässig . Daß
ie trotzdem vorgen -ommcn wurde , -war ein Ver-

' a s s u n g s b r u ch, ein Staatsstreich.  Finnland
war früher ein besonderer Staat , auch nach der jetzt herr¬
schenden Ansicht ist cs noch ein , eigener Staat , wenn auch
nur ein fragmentarischer . — Verteidiger Haas « : Vefin.
den sich in Rußland Personen in hohen Staatsämtern,
-dre früher in Sibirien waren ? — -Sachverständiger:

e h r viele! — -Erster Staatsanwalt Dr . Schütze

Sie sind jetzt nicht mehr in russischen Diensten?
verständiger : Ich habe -mein Amt nach -den
-Unruhen in Tomsk ntedergelegt . Zwei Studenten
damals von «der Polizei geprügelt und «durch»,
worden . Einstimmig beschloß der Senat «der Uni »,
ein beschwerendes Telegramm an den -Minister für
aufklärung . Ich ging nach Petersburg . Der qn, 'itzl
-gab -uns unrecht , schließlich führte der G-endar» '
Kommandant v . Wahl die Untersuchung zi : Ende -
legte mein Amt nieder , bin aber noch Inhaber de- '
Andreasordens 3. Klasse . — Erster Staatsanwalt

mit'

N - f”
a

Wigen

Mvornn'

Schütze : Hätte ich gedacht , daß meine Frage eine sn La
Erörterung Hervorrufen würde , ^so würde ich
gestellt haben . — Damit ist die Vernehmung des
verständigen Professor v . Reußner beendigt.

Politisier Mrrsrcht.
Das neue Wehrgesetz.

n. Bern , 18.
DaS schweizerische Wehrgesetz wurde unter dem is

drucke des deutsch-französiscktzcn Krieges im Jahre jL
erlassen , doch seit jener Zeit stellte sich eine Reform h*l
selben immer dringender heraus , eine Reform , die ^ 1
feits die Verteidigung des Landes verbessern , anders!aber auch foett ^ nhif' iisrfYhd-f'n Vr pimMW « cvT̂l
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Kc die -

iTeilnahme an diesem verhängnisvollen Rennen zerrieben
«hat. lind klein und demütig macht sie in dieser Sekunde
-besonders der Gedanke an die Mutter und an Liselotte.
Und a-uch das mütterliche Empfinden regt sich in ihr end¬
lich so stark , daß ihr jede Minute , die sie von ihrem er¬
krankten Kinde noch länger getrennt bleiben soll, rmer-
träglich ist.

„Ich kann dem Toten nicht helfen ", sagt sie erschöpft,
nach Atem ringend , „ich will nach Chateau -Lanney zurück
*— ich muß , ich -muß . .

So einigen sie sich denn dahin , daß Donat bis zur
Ankunft des Arztes hier wartet und für die vorläufige
Bergung der Leiche sorgt.

Wie Marion aber von hier aus nach Chateau -Larmey
kommen soll, das ist vorläufig noch beiden unklar . Der
Mittagsschiiellzug hält hier nicht und der nächste Lokalzug,
den sie benutzen kann , geht erst nachmittags um vier Uhr.

„Wann kann ich in Ehateau -Lanney sein, wenn ich
jetzt sogleich einen Wagen nehme ?" fragte sie.

Er stirdiert -die Karte , dann sieht er nach der Uhr . Sie
«ist von der Erschütterung beim Absturz stehengeblieben.
Won den Umstehenden erfährt er, daß es inzwischen Mittag
geworden ist.

„Wenn die Pferde gut zu-halten , können Sie um halb
zwei dort sein."

Mit matter Stimme dankt sic ihn, . „Dann gehen
Sie jetzt. Wir wollen uns gleich hier trennen . Zurück¬
begleiten kann ich Sie nicht. Ich würde den schrecklichen
Anblick in meinem ganzen Leben nicht mehr los ."

In erster Linie denkt sie immer an sich, auch in diesem
Augenblick . Willig erklärt sich Donat bereit , die nun
notwendigen geschäftlichen Verrichtungen auszuführen:
die Aufnahme der Behörde , das medizinische Gutachten
zu veranlassen , für die Überführung des Toten und die
Bergung der Trümmer der Maschine zu sorgen . Darauf
kommt es zum Abschied.

Eine Sekunde , lang scheint es, als wolle sich Marion
schluchzend an seine Brust werfen — aber er sieht sie so
vergrämt und verbittert an , daß sie's nicht wagt

„Sie zürnen mir ?" fragt sie leise und zaghaft . „Mein
Unglück ruft nicht Ihr Mitleid wach?"

„Ich habe Mitleid mit Ihnen , gewiß , Frau Marion ",
sagt er, „aber mehr noch mit Ihren Kindern ."

aber auch den Hoheitsrechten der einzelnen Kantons
nuirg tragen sollte. Weil dieser letztere Umstand ^
genügend berücksichtigt war , lehnte das Volk die Box,
von 1895 ab , ha  dieselbe die Zentralisation des
kommandos in den Händen des Bundes vorsah . Sock,
ist nun der neue Militärges -etzentwurf veröffentlicht 2
«den, welcher diese Klippe nicht nur glücklich mirsü
sondern auch wirklich wesentliche Verbesserungen ei«M
und außerdem wegen der Neuartigkeit vieler Besümmm
gen von hohem- Interesse sein -dürste . Zu bemerken
dabei noch, daß dieser von ausführlichen Motiven k
gleitete Entwurf zunächst der Bevölkerung unterbrft --
wird , um dann , toenn aus derselben heraus B-eüenW
neric Vorschläge usw . laut geworden , unter eventueller &
rücksichtigung derselben das Gesetz zur Annahme &
maßgebenden Faktoren zu empfehlen . Die bisheii
Einteilung der Armee in 4 Korps und - 8 Divisionen
-vusgegeben und dafür 6 Divisionen errichtet , die sowohl
bei Manövern als im Kriege nach Bedürfnis in 3 fe
3 Korps vereinigt werden . Jede Division enthält drei
Infanterie - und je 1 Kavallerie - und Arüllerie -Briaado
d. h. 15 000 Gewehre , 780 Säbel und 48 schncllfeuernk
Geschütze. Die Jnfanterie -Brigaden wiederum setzen itz
ans je 3 Rcginrentern , jedes Regiment aus 3 Bataillon «:
jedes Bataillon ans 8 Kompagnien , jede Kompagnie quS
3 Zügen zusammen . Diese D-reiteilrmg ist entschied«,
eine Neuerung ; in keiner europäischen Armee existiert
etwas Ähnliches ! Im weiteren sollen die jetzigen Karo-
Liniers abgeschafst und durch 6 Alpenjäger -Regimentci
ersetzt werden , welche eine besondere Ausbildung er¬
halten . Bon weit einschneidender Bedeutung sind natür¬
lich die Bestimmungen über die allgemeine Dienstzeit
Nach den jetzt in Kraft befindlichen muß jeder Bürg«
mit 20 Jahren in die „aktive " — man darf dieses Wer
naturlrch nur als eine passende Bezeichnung auffassen -
Armee emtreten , mit 33 Jahren kommt er dann zm
1., mit 40 zum 2. Aufgebot und mit 44 zum Landsturm
wo er bis zum 50 . Jahre verbleibt . „Aktiv " hat er alz
Rekrut bei der Infanterie 45 , bei der Artillerie 65 und
bei der Kavallerie 80 Tage zu dienen . Das neue Gesetz
chwbt den Termin des Übertritts in das erste Aufgebot

auf das 34 . Jahr hinaus , läßt den Mann dann bis zum
dort und bis zum 60 . im Landsturm , unter ?flj.

chaffunst des zweiten Aufgebots . Es erhöht im weiteren
-die „aktive " Dienstzeit auf 60 Tage — bei der Kavallerie
verbleibt es bei 80 — , die jährlichen Übungen -auf 8 von
je 11 Tagen und eine einmalige solche im Aufgebot . Es

aus.
„Ach, mein armer Raoul , meine kleine Edith — nun

habt ihr keinen Vater mehr !" schreit sie auf . Die ganze
Tragik kommt ihr jetzt erst bei Donats Worten zum vollen
Bewußtsein . Hastig reißt sie sich dann los . „Einen
Wagen — wo bekomme ich einen Wagen ?" fragt sie die
nächsten Umstehenden in großer Erregung.

Donat sieht ihr noch eine Weile nach — sieht sie, von
Ortseinwohnern umringt , in das der Post benachbarte
Gebäude eintreteii , in dem sich eine Ausspannung be-
findet . Dann schlägt er den Weg nach unten wieder ein,
von einem Trupp Neugieriger gefolgt.

Mit scheuem Gruseln betrachten die Bauern -den Frem-
den im schweren Mantel , der regungslos am Boden liegt.
Mit fast noch stärkerem Gruseln mustern sie die in
Trümmern liegende Maschine.

„Es ist nichts mehr zu wollen " , sagt der Polizist , -der
in Gemeinschaft mit dem Bader den Leichnam besichtigt
hat.

„Ich wußte es ", erwidert Donat , „es ist alles zu
Ende ."

Unbeweglich bleibt er stehen — die Stirn in die
Hände pressend.

Es ist so kalt , so leer in seinem Innern . Die Sülle,
die Ruhe , die der übermenschlichen Anstrengung und
nervösen Hast und Aufregung gefolgt ist, beängstigt ihn
selbst, aber den Neugierigen , die ihn ist ein Gespräch über
den Unglücksfall verwickeln wollen , erwidert ec nichts Er
wiederholt nur , was er dem Polizisteu und dem Bader
geantwortet hat , ohne daß er selbst wahrnimmt , daß er
laut spricht : „Ja — nun ist alles , alles zu Ende !"

Der Gastwirt erklärt der verzweifelt um einen Wagen
bittenden jungen Frau , seine Pferde seien draußen auf
dem Feld . Aber im Schwesterdorf jenseits des Flüßchens,
vertröstet er sie, wohne ein Fuhrhalter , der vielleicht
Wagen und Pferde hergebe.

So läuft denn Marion barhäuptig , erschöpft und
atemlos auf der Straße weiter . Ein Trupp Neugieriger
folgt ihr , alle wollen sie führen.

Am Ausgang des Torfes , dicht an der Brücke, die

die beiden fleinen Ortschaften verbindet , müssen sie
wieo-er halten : ein Rennwagen kommt an

Die Hühner , die Enten flüchten . Kreischend stiebm
die Kinder auseinander . Marion hält sich am Brücken¬
geländer fest.

, Die Umstxhenden winken den Insassen zu, grüßen,
bringen Hochrufe aus.

Mit finsterer Miene blickt Marioii dem in einer
mächtigen Staubwolke entschwindenden Konkurrenten
nach. Für sie ist «das Rennen unwiderbringlich verloren

und dieser Verlust bedeutet den Zusammenbruch ihres
ganzen Lebensglücks.

Keine halbe Stunde mehr hätten sie ihr Tempo zu
halten brauchm , und sie hätten Fournier überflügelt —
,re waren als die ersten durchs Ziel gegangen ! Und nun?

Zornig , verzweifelnd , pilgert sie weiter.
Endlich ist das Haus des Fuhrhalters erreicht und

der Patron hcrausgeholt.
„Ja , Mademoisellchen ", sagt der biedere - Alte , sich

hinterm Ohr krauend , „das wird sich heute schwer machen
lassen ."

„Mer es muß — es muß sein !" wirst Markon er-
schrockeu und trotzig ein.

„Ja , bedenken Sie , Mademoisellchen , die Diesters von
Pferden haben doch keinen Verstand nicht, und wenn sie
oa so ein Ungetüm ankommen sehen, dann tun sie wo¬
möglich einen Seitensprung , ja , und wenn man nicht von
den Donnermaschinen überfahren wird , so fliegt man
dann , hast du nicht gesehen, über die Böschung mit¬
samt dem Wagen und den Pferden . Nein , Mademoisell-
chen, herite ist's mit dem Geschäft nichts ."

Marion stellt ihm vor . um was es sich handelt , sie
venvickelt sich dabei in Widersprüche , bringt den Sturz,
bei dem ihr Gatte ums Leben gekommen ist, mit der Ge¬
fahr durcheinander , in der ihr Kind schwebt. Sie kst sich
selbst nicht mehr klar darüber , ob es eine Verbinduna
zwischen den beiden Fällen gibt.

„Ja , wie gesagt , Mademoisellchen , an einem andern
Tage ia gern , bloß heute nicht, heute kann man sich nicht
auf die Landstraße wagen ."

„Aber wenn sich's doch um ein Menschenleben Han-
delt ? ! — Und ich zahle Ihnen alles , was Sie verlanaen "

(Fortsetzung folgt .)

Wie
in 2
das »dp
noch kerr
Machte 2
teste sind
nach kur-
anchwd
heit Mp
türkisch-
Fromm'?
»lailbeii,
herzustel
Weremhc
Pforte e
ßr dere
sollte,
fanden-

Mßte 2
objekta
höhung
Sache, :
sind die
Äusdchi
aunsten

teils di«
erhaben
-ihren re
Tie ein
übrigen
Als der
Türkei
die frei
zchlen.
scheu F«
Landsl-c
die Mä
llnterta
eines d
Erschcil
noch er
alles, v
aus Wc
billets,
Steinpi
Objekt-:
nation-c

Ei
D«

einer
Labyri
«besuch,
den er
tauchte
flössen,
birge I
Gipfel
umso 1
durchi
wicdei
sind di
ten S«
lenken
keit a
in höc>
cm S
währe
Stcüu
ses de
ai-der
jachen
haste
die ü
wanB
teste <
die ü
gawe
und «
habeii
der P
nochI
man
Schar
schickt
nw de
Grür



^ Mgt aber nicht annehmen , daß diese Übungen ,das deß Verhandlungen Mit den Botschaf̂ rn vesymv ran
W ta«L toa* die Mannschaften militärisch zu leisten finden, läßt sich 10 gegen 1 wetten , tofe «8 ** rt veremtcn
Kge l^ aiahrlich finden auch noch Schieß -, sowie vor- Bemühungen der Pforte und 'des Syndikats gel gen

Ä MN . ^ ^Äjtärische Übungen statt, an denen alle werde, ihren Plan durchgusetzcn. Rußland bat Zwar ganz
tzecerlwde ig Jahre an teilnehmen . Dieselben , kategorisch erklärt, es würde keinesfalls feme Justtmmung

^ute vom r . - -- . v — I geben und England will nur eine solche erteilen , unter der
natürlich unmöglichen Bedingung , daß für lerne Unter¬
tanen eine Ausnahme gemacht werden soll, ^ebtere^«nr- > „ ~ .pv. St« rŵrtfrtrtrtrntP

364. I. DI-» . Wiesbadeorr S -gbiM . MMm. ch,»». ?«» Seite » .

gerade von den jüngeren Leute mehr der- ! ist ja „vorerst" davon abgesehen worden , die Abgaben-
wird nnthw « ^ o^ g n̂ die älteren geschont werden , erhöhung auch von den Ausläi ^ ern zu verlangen , da n-
Mgtnicht  annehmen , daß diese Übungen das deß Verhandlungen mit den Botichafwrn ^ alb "tt-darf o . E ^nnlibasten Militärisch ru leisten ' TatA KJt  ra 1 »netten , dab es den vereinten

,_ an
Ö decen̂ ^ je öom  i 6 . Jayre an teilnehmen.
iK jllnL ^ eß- und -Marschübungen unifasscn und aMTonn

pelcheM^Y ^ allen großereii Platzen bereits statt- Ivm-ltrag _ rt.Wtftrt.'hiriMifip werden . In abnlichei

denen alle
Dieselben,

ez§ lag-001
fl WW 'c-'V hie bisher freimütigen uoungen uec sun-m« « I liingr um 10 romifkyer, u/» stlkstu-,—---- "H - ' < _

Alter von 33 Jahren mit 11 Tagen jährlich vor- begünstigungsverträge inrt 'der Türkei b̂ '' l ^
his1"̂ , * . hei den Unteroffizieren haben ste wahrend artige Ausnahmen ganz unzulässig sind. Deutz j a

stattzufinden. Über die Ausbildung der sich noch gar nicht geäußert oder richtiger gesagt, uh seine
10 A ^ eneineganz besondere Sorgfalt gewidmet ist, Entscheidung Vorbehalten. Es wäre über trotz all -
hadreb' ^ gehende Bestimmungen vorhanden . Wenn dem merkwürdig , wenn die Herren Finanziers nicht sovielLh chr eingeyeiwv i . V ;w h™rfi neoen das ' - - - dieses-

-Ci«,
K
«net,

ii ijl
: M

svd L yÄTÄiK ‘¥Ä » ^ en das
«ran"UN erwarten hat, so dürste es doch noch
neueG-ietz Z baucnt/  M dasselbe durchgefuhrt sein
mehrere j

«echte der türkischen Gläubiger vertreten werden.
Kc die .New": ^ A o n sta nt i n ° p e l , 17. Juli.

etffmert der Telegraph bereits gemeldet hat , ist
^ Türk̂ ein neues Stvmpelgesetz erlasse!: worden,

lN'der ^ ui ; fremden Staatsangehörigen
d-s £ aSun 3 hat , weil einzelne Vertreter der
ÄÄ » daaeaen Verwahrung einlegten . Derartige Pro-
fÄreb »fl nichts Ungewöhnliches , ebenso daß dw Pforte
^ 'Al « fM  darüber hinwegsetzt, und so wind es
«a§ ^ diesem fyalle wohl kommen. Die ganze Angelegen-
Ä Ä die Vorgeschichte des Gesetzes ist mdeß so echt

Mp- . ^ hmiptsächlich zum Nutzen , und
HSmwm aller derjenigen, welche nach an 'die Möglichkeit
^ !ben geordnete Zustände unter dem jetzigen Sultanat
Äf iS Äten geben will . Gelegentlich der
Vnbestl chnnq der türkischen Staatsschi,ld- wurde der
E eile Anleihe von 2% Millionen Pfund zugesagt.
T deren Dienst natürlich eine Garantie geboten werden
Ni - Der Padischah hatte aber nichts mehr zu ver-
Len , und da ihm ,.n conto " aus diese Anleche berei s
N000 Pfund Sterling gezahlt worden , waren , so
Eckte das Banksyndikat schon, selbst nach einem Pfand
St ausschaueii. Es fand die,es schstchlich in der Er
Lg der Stempelsteuer . Das war mdeß eme helste

denn nach -dem Vertrage vom 20 . Dezember 1,881
Nie Einkünfte daraus , sowie , aus „peder etwaigen
Ausdehnung" di-eser Abgabe der schuldeiiverwaltung zn-
A 'ten der Gläubiger überwiesen worden , Da aber das
Syndikat und die Mitglieder der Schuldenverwaltnng
Zs dieselben sind, teils die gleichen Interessen haben,
erhoben sie natürlich k̂einen Einspruch daß ^ »« n

vom merkwürdig , wenn m - DH-
Einfluß ansüben sollten, daß sie wie immer auch dieses-
mal Erfolg haben.

Der russlsch-inprlnischr Krieg.
Um Port Arthur.

vrb.  Tschifu, 19. Juli . fReuber.) Heute nachmittag
ist hier eine Dschunke mit 8 Russen und 6 Chinesen an
Bord eingetroffen , die Port Arthur am 14. Juli verlassen
haben. Die Russen lehnten es ab, Mitteilungen zu
machen. Die Chinesen sagten aus , am 11. oder 12. JnU
hätten die Japaner eines der östlichen Forts in der Rahe
der Stadt mit 14 000 Mann genommen . Bevor fedoch
Vevstärkung'en hätten eintr -effen können, hätten vi-
Russen die japanische Streitmacht abgeschNitten und
Minen zur Entzündung gebracht, wodurch, die Japaner
sämtlich (?) getötet worden seien . Die Chinesen teüten
ferner mit, in der Nacht vom 13. Juli habe ein russlichev
Torpedoboot «in Handelsschiff in der Nähe von Port
Arthur angegriffen , in der Meinung , essti ern fapanl-
scher Transportdampfer . Eine große Zahl an Bord ve-
findlicher Chinesen sei ertrunken . Die aus Europäern
bcsiekcnde Mannschaft und viele Chinesen feien aber von
den Russen gerettet worden.

England und Rußland.
hd.  London, 19. Juli . Die englische Mittelmeer-

flotte ist zum wirksamen Schutz britischer Kaussahrtei-
schljse, einer Meldung des „Daily Expreß aus Malta
zufolge , gestern schon von dort nach Alessandrien abge,

^bll '. Suez , 19. Juli . Der beschlagnahmte
e n g l i s che D a m p f e r „Malakka" ist heute früh unter
ruffischer Marineslagge und ruMcher Mannschaft unter
Fübrung ruMcher Offiziere hier eingetroffen.

-Mben ne nainrom, wn *» — u - ••••- , 'hd . Wie« , 20. Juli . Die spät eingetrosfcne Nachricht,
iln-n rechtmäßigen Eigentümern entzogen werden sollten. ,b . &a. ^^^ ische Handelsdampfer „Malakka" von russt
chie einzelnen Besitzer der türkischen Staatspaplere 'mögen „  Offizieren kommandiert in Suez eingetroffen i,t,vrr - - s ;« ?t>iiferrti.vnmhiJiTfi neben. I . w » nNaUie. hiiü die enaliichc Mittel-
Griqms daraus die geeignete Nutzanwendung ziehen
Al?, der oben erwähnte Vertrag zwischen der bankerotten
Türkei und ihren Gläubigern abgeschlossen wurde , hatten
die fremden Staatsangehörigen keine Stempelsteuer zu
«Men, doch den fortgesetzten Bemühungen der europai-
fchen Finanzbaronc gelang es durchzujetzen, daß auch ihre
Landsleute diese Abgabe später entnchten mußten . ,--aß
die Mächte ihre Einwilligung gaben, die ^ntereisen ihrer
llntertanen denen der Danken unterzuordnen , ist, nur
eines der vielen Finanzprobleme , die hier so oft in die
Erscheinung treten . Immerhin war die, Abgabe bisher
noch erträglich, nach dem neuen Gesetz wird )ie äber auf
alles, was überhaupt denkbar ist, , ausgedehnt , tme z. B.
aus Wechsel, die nur durch die Türkei gehen, Theater-
billcts, Speisekarten der Restaurants , und da z. ^er
Stempel auf Konnossements sich je nach dem Werte de-
Objekts steigert, werden sogar die Zolle trotz der mter-

wird angesichts der Tatsache, daß die englische Mittel-
mrerslotte nach Alexandrien abdampfte, um zu verhin¬
dern. daß englische Schiffe aufgehaltcn werden , sehr ernst
beurteilt . Man befürchtet, daß keine Seite zur Nach,
aiebiakeit geneigt sei, und England werde sicher Saus-
fakticn verlangen , umso mehr, als es sich um ein L-chif
d-x freiwilligen Flotte handelt, gegen die in England
ohnedies Erbitterung herrscht. ^

h<1. London, 19. Juli . Zwei weitere Lchiffc der
russischen Freiwilligenflotte Haben Befehl erhalten , zur
Jagd auf englische Schiffe nach dem Roten Meere zu

ÖMCM L̂ondon, 19. Juli . Telegrammen aus K o n-
stantinopel  zufolge paffierte der russische Kreuzer
. Tfchcrnomoretz" die Dardanellen . ^ t .. ,

hd . London. 20. Juli . Morning «eader mcld».
aus Konstaittinopel , der englische Botschafter habe g^ u, der inter- aus Konitauttnopet , ocr TE «Äs m rVo

.fentlich er- die abermalige Durchfahrt eines ru,fischen - chiffes durch
de Mächte die Dardanellen bei der Pforte Ern pruch erhoben.

Russischer Schisfsoerlnst.
hd . Paris , 19. Juli . „Petit Parisien " erfährt daß

bei Wladiwostok zwei russische Schiffe , deren eines jüngst
von Deutschland erworben sein soll, durch Minen zerstört

wurden . A„sn»xchslung von Gefangenen.
wh Köln 19. Juli . Der „Köln . Ztg ." wird aus

Petersburg  gemeldet , zwischen der ruffischen und
japanischen R̂egierung fanden Verhandlungen i« gen
Auswechselung der Kriegsgefangenen stall. In . i.um
scheu militärischen Kreisen solle man der Auswechselung
nicht günstig gestimmt sein, der Kaiser aber solle aus
Rücksicht auf die Angehörigen der Kriegsgefangenen stch
für die Auswechselung entschieden haben.

wd . Tokio , 19. Juli . (Reuter .) Der am vergange¬
nen Sonntag von den Russen gegen den Motienpaß un¬
ternommene allgemeine dlngriff hatte keine ernsten V r-
lustc zur Folge , doch fand eine Reihe kleinerer verzwei¬
felter Gefechte statt. Die japanischen Vorposten behaup-
tetcn in der Erwartung von Derstävkungen Hartnackrq
ihre Stellungen und vereinigten sich, als diese elntrafen,
zu einem Gegenangriff . So hielt z. -B . die bei Hasiale ang
ausgestellte Borpvstcnkompagnie , obgleich von überlege¬
nen Streitkräftcn angegriffen , ihre Position den ganzen
Tag über. Der Angriff auf diesen Posten begann um
8 Uhr durch ein Bataillon russischer Infanterie und eine
Eskadron Kavallerie . Die Russen erhielten dann noch
so viel Verstärkungen , daß sie schließlich ein Regiment
tark waren , doch hielt die japanische Vorpostcii'kompagnie
hartnäckig stand) alle Offiziere und die meisten Mann¬
schaften wurden getötet oder verwundet , aber auch me
Verwundeten kämpften weiter , bis schließlich Ber.
stärkungen eintrafen und die Russen sich »urückziehen
mußten. Die Rtzssen versuchten -vergeblich, den linken
Flügel der Japaner zu umgehen ) die Japaner hielten
den Gipfel des Motienpasics besetzt und letzten den -̂ er¬
suchen, sie von dort zu vertreiben , hartnäckigen Wider¬
stand entgegen . Als die Russen den Rückzug antraten,
wurde auf der ganzen japanischen Lime die Berfolgung
ausgenommen . Sieben ru,piche Bataillone , die mit vier
Geschützen auf den Höhen von Tawan Stellung genom¬
men hatten, hielten die Verfolgung auf. General Kurokl
berichtet, die Russen seien zwei Divisionen stark gewesen,

hd Liaoyang , 19. Juli . Die Einnahme von Katping
durch die Japaner stellt stch als ein bedeutungsloser Vor¬
gang heraus Die Russen sind mit geringen Verlusten
in vorher gewählte Stellungen zuruckgogangen. ~ -
Ernieanssichten in der Mandschurei Nnd gunstig mas
Ziemlich wichtig ist für die Stimmung und Haltung der
Chmesen Hier sind alle militärischen Vorbereitungen
aufs beste getroffen . (L.-A.)

)„1 Petersburg . 19. Juli . In den letzten Kämpfen
am Äsiotienpaß hat auch Großfürst Boris von Rupland
teilgenommen . Die Verwundung dc§ Generals Renneu-
kanip wird als ernst bezeichnet.

hd Paris . 19. Juli . Nach Meldungen auS Liaoyang
ist General Keller entfchloffen, feine jetzige starke Position
aufs äußerste zu verteidigen . Ferner wird gemeldet,
daß Kuroki, der vollkommen wieder hergcstellt ist, d.e
Kämpfe am 1«. und 17. selbst leitete und 60 000 Mann
Kcrniruppen mit 160 Kanonen gegen Liaoyang ausgc.
boten hat. Im weitesten Umkreise von Liaoyang ist kein
irgendwie militärisch brauchbarer Punkt , wo nicht Japa-
ner wenn auch nur in kleinen Abteilungen, ^ und für
kurze Zeit sichtbar wären . Ihr KundMfter -sysiem i t
Dank der chinesischen Willfährigkeit vollkommen. (1- - 0

hd . Paris , 20. Juli . In Petersburg herrscht Be¬
sorgnis über das Schicksal der von den Generalen
Kascktalinski und Keller nach b'-ren verunglücktem . li -
a,-üs bei Janselin zurückgeführten Truppen . Man l,e
stircktei, daß der Rückzug, welcher sich Ordnung
vollzog , nicht zu einer sicheren neuen Ausstellung sntute.

Feuilleton.

Ein Besuch im Labyrinth.
Der französische Dichter -Henry de Rckgnier hat aus

einer Mittclmeerreise die Insel Kreta und das alte
Labyrinth die Behausung des mythischen Mlnotauros.
besucht, und erzählt davon in einem fesselnden Ailffatz,
den er im „Gaulvis " veröffentlicht . Die berühmte Insel
tauchte, voii Hellem uüd strahlendem Sonnenlicht un,-
flvssen, aus dem tiefblauen Meere auf . Ein hohes Ge¬
birge krönte den Horizont mit seinem schneeschlmmernden
Gipfel. Doch das heutige Leben schlaft auf der Insel,
umso lauter aber reden die uralten Vergangenheiten , die
durch die neuesten AuAgrabnngen des Engländers Evan
wieder auf-erstanden sind. In dem Museum von Kand
find diese Reste sorgfältig gesammelt . Neben verstümmel¬
ten Statuen und Fragmenten , neben Urnen und Basen
lenken hier in Holz gerahmte Fresken die Aufmerkiam-
keit auf sich. Aus dem einen sind Delphine dargegUlt,
in höchst zarter und sorgfältiger Linienführung . Daneben
cm Stier , der sich aus einen Menschen vor ihm stürzt,
mährend ein Akrobat und Luftspringer in ^ seltsamer
Stellung auf seinem Rücken voltigiert . Der stier , die¬
ses dem kretischen Kulte eigene Ungetüm kehrt auch aus
ai-deren Bildern wieder . Feine und kostbare schmuck-
jachen der Kleinkunst erfüllen die Vitrinen ; zwcr puppen¬
hafte Figürchen aus bemalter und glasterter Erde zeigen
die überzierlichc Art der archaischen Kunst. Ihre Ge-
wänder, mit Spitzen , Volants und Puffen auss elegan¬
teste ausgeziert , sallen in zahllosen Fältelungen herab,
die überschlanke, gebrechliche Taille umschließt eine -ele¬
gante Korsage Sie haben etwas KoketMschmollendes
Ü Äl » « U» älkitctt W «*
haben sie die moderne Stimmung , die auch den Mythus
der Pasiphaö heute wieder mit neuem Leben erfüllt . Docy
nach lauter wird das Alte zur srischcu Gegenwart , wenn
man in einem alten , gebrechlichen Wagen nach dem
Schauplatz dieser grausamen und sagenhaften alten
schichten fährt, nach dem Labyrinth nt Knoffos, - das dm
moderne Archäologie wie mit einem Zauberstabc aus den
Gründen der Erde wieder hat erstehen laßen . Auf dem

fahlen Grün der Oliven leuchtet die Sonne , man fahrt
nickn sehr lange , ein Fußpfad führt auf einen Gipf l)
dann ist man in dem Palast des Königs Mrnos zu Gaste.
Und eö geleitet an Stelle des toten Königs den staunen¬
den Wanderer der jetzige Beisitzer dieser weiten Räume,
Evans ' der vor langer Zeit diesen wunderbergenden
Hügel gekauft hat und seit etwa , sechs Jahren die
schlummernden Schätze ans Licht gefördert , ebenso die
vielverzweigten Mauern des Schlosses wie die einzelacu
mühsam zusamniengesetzten Stücke der Basen und
Schmucksachen. Nur langsam findet man sich zurecht in
diesen zahlreichen Sälen und zahllosen Räumen , die zum
Teil noch völlig unbeschädigt ausragen in diese stille,
ernste Landschaft, die nichts unterbricht rn ihrer Ein¬
tönigkeit als sanft gewellte Hügel und abschließend das
blaue Band des Meeres . Enge Höfe, durch die dav Licht
svarsam cinlällt , liegen zwischen den endlosen salen;
durch enge Gänge sind sie untereinander verbunden . Ge¬
höfte schließen sich an , in deren Speichern das Korn nch
hauste und in deren Kellern Wein und Ol lagerte , die
großen in die Erde eingegrabcnen Amphoren und Kruge
sieht man noch jetzt) auch Wasfenaosenaie gab cs und
Arckive, irr denen die Berechnungen und Dokumente
auf Täfelchen eingegraben waren in heute noch nicht ent-
rätselten , für uns toten Buchstaben. Doch m deutlichen
Reden erzählt dieses machtvolle Gebäude und beschwort
die Bilder der frühen Zeit herauf . Auf diesem hohen
Steinthron hat wohl Minos gesessen, dw Augen gerichtet
auf die Mauern , deren Fresken in lebhaften und star.en
Farben erglänzten , von seinen Dienern umgeben, die
Bericht erstatteten über alles , was in den wetten Hallen
dieses Hauses sich ereignete . Die wachenden Krieger
rasseln mit den Waffen und aus der Tiefe dringt wohst
gar das Schnauben des Tieres dumpf an sein -- hr, dem
die Jungfrauen erbarmungslos hingeopfert werden . In
verschwiegeneren Gemächern schmückten sich dt« Frauen
des Herrschers, taten die Halsketten und die Gehänge
um. die jetzt wieder ausgefuuden , schminkten ihre 6>,üch-
ter und legten ihre feinen Gewänder an . jene eleganten
Korsagen, jene Volants und zarten Gewebe, die an den
Figuren des Museums da§ Entzücken erregten , so
wecken diese alten Mauern in dem Neisendcn merkwür¬
dige Impressionen . . .

Aus Kunst und Leben.
Das Stndcnieniagelmch ". Wie es Otto Erich

Hartlebens  erster Verseband „Studentwt ^ ebuch
zn einem Bucherfolg brachte, berichtet O . Piltz m einer
hem Nosenmontag "-Dichter gewidmeten Skizze . Hart-
KfS » Ä . mm « - D-
ihm hier jedoch die Pandekten ihre Gehermnffje nicht enh
fteaeln wollten , ging er 1866 weiter nach Tübingen . Doch
oll er während dieses süddeutschenZ m̂-ffters zum̂ st̂ »Stuttgart gewohnt haben, wo er mit den Kunplcrn « s

Königlichen Hoftheaters , besonders den jüngeren Krast
des Balletts , vermutlich dramatische Fragen erorterre.
wabei fand er aber doch Zeit , seine Gedichte sorgsam undW °üt Smmii,wiWuten« «*»«*
ru schreiben, wie er das von seinem Freunde Arno Holz
gelernt hatte, und eines schönen Tages Wr £ trnt dem
Manuskript nach Zürich zu Herrn J - Slhabelitz , dem
Verleger seiner Freunde Mackay und Holz . Er traf o n
alten Schabelitz in angenehmer Ftrmmung im „Phönixbei keinem Viertel Wein , legte ihm das Manuskript vor
und blätterte ihm eigenhändig ein Gedicht nach dem an¬
deren um Schabelitz betrachtete mit Wohlgesall-cn ine
klaren, keilschriftförmigen Lettern des Manuikrip eZ üis
auck einiae Verse und bemerkte dann . „Das können wir
ia mal drucken." Der junge Dichter war angenehm
überrascht. Er hatte es sich immer so schwer vorgvswlst.
einen Verleger für lyrische Gedichte zu stnd-en. ^ ach
wenigen Monaten lag , das ,,StudententagÄ « ch E Otto
cr-rlck" gedruckt vor , m blutrotem Umschlag, wa » aoer
nickst histdertc daß sch zunächst kein Mensch um das Buch
kümmerte Da entrüstete sich zum Glück ein Straßburger
Blatt über !den frechen Ton und die wüste Gesinnung <-
d , dmtisckien Dichters und -brachte einige seiner verab-
sckuuunaswürdjgen Poesien zum Abdruck. Bald darauf

in der Kreuzzcitung " unter Bezugnahme aus

^iaer Studenten gegen die gott- und vaterlandSlose Jk-
iinnunq des „Studententagebuches ". Nun endlich ging
das blutrote Bändchen und brachte es sogar zu e n

sffuffanc Die Gruppe Leipziger stude ..ten,
deren Protest 'das „Studententagebuch " sein Glück ver¬
dankte zählte übrigens nur zwei Köpfe: Hermann Con-
vnht 1mb . Otto Erich Hartleben . Man , wird cs
dem Dichter nachsühlen könneri, daß er seit dieser Zeit
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daß vielmehr die Meldung weiterer Verluste zu erwar¬
ten sei. Von den im ganzen 17 russischen Bataillonen,
welche bei der Affäre beteiligt waren, hat die Mehrzahl
furchtbar gelitten. Man weiß nicht, ob die 12 russischen
Kanonen gerettet werden tonnten. (L.-A.)

hd . Petersburg , 20. Juli . Ein Spezial -Telegramm
aus Taschitschiao  meldet , daß im Gebiet der Oft
armec , südlich von Suan , am 18. d. M. ein Kampf um
'den Besitz der Pässe stattfand. Mit dem Bajonett ver¬
trieben die Russen die japanische Besatzung vom Fenfchui-
Unpasse. Die Eroberung des stark befestigten Modulin-
Passetz gelang jedoch nicht, so daß die Russen in ihre
frühere Stellung zurücktreten mußten. Nähere Einzel
hciten fehlen. (L.-A.)

wb . London, 20. Juli . Aus Taschitschiao
wird von vorgestern gemeldet: Die Lage ist unverändert.
Die russischen Vorposten stehen in einer Entfernung von
15 bis 20 Werst von hier. Gestern fand ein kleines Vor
posiengefechtstatt, doch verhalten sich die Japaner sonst
still. Russische Kundschafter sagen, die Japaner hätten
sich nach Süden zurückgezogen.

hd . Petersburg , 19. Juli . Der japanische rechte
Flügel setzt seinen Marsch in beschleunigtem Tempo fort.
Die Bewegung geht so schnell vor sich, daß der Proviant
zurückgelassen werden mußte. Es ist bisher noch unbe
'kann:, an welchem Punkt die Japaner ihre Streitkräfte
konzentrieren werden.

hd . Paris , 20. Juli . Der „Matin " meldet aus
Niutschwang:  Am Sonntag fand ein Gefecht mit
den Truppen Kürokis statt. Das Resultat ist noch un¬
bekannt . General Oku erhielt in Kaiping Verstärkungen,
welche unter dom Schutze von 7 Kreuzern eintrcsfen
sollen. Truppenlandungen werden sofort nördlich von
Port Arthur vorgenommcn. Man erwartet wichtige Er¬
eignisse noch in dieser Woche.

hd . London, 20. Juli . Aus Taschitschiao  wird
berichtet, das Wetter fei andauernd schön. Die Untätig¬
keit der Japaner werde damit erklärt, daß die Russen
einen japanischen Generalstabs-Hauptmann, welcher als
Chinese verkleidet war , in dem Augenblick gefangen
nahmen , als er die russischen Linien passierte. Man be¬
fürchtet, daß die Russen dadurch über die letzten Be¬
wegungen 'der Japaner Kenntnis bekommen haben
könnten.

hd . Tokio, 20. Juli . Nach hier eingetroffenen Mel¬
dungen griffen 10 000 Japaner 5000 Russen an , welche
15 Kilometer vor Taschitschiao sich auf den Anhöhen fest¬
gesetzt hatten . Der Kampf dauerte von 4 Uhr früh bis
1 Uhr mittags . Die Russen erhielten zwar Verstärkungen,
wurden aber schließlich aus ihren Stellungen vertrieben.

hd. Tokio, 20. Juli . Drei japanische Torpedoboote
blockieren den Liaoflutz, um zwei russische Schiffe, welche
in dem Flusse vor Anker liegen, abzufangen.

hd . Paris , 19. Juli . Wie aus Petersburg  ge¬
meldet wird , verabschiedeten sich der Zar und der Groß¬
fürst-Thronfolger heute in Nischni-Nowgoroü von dem
Wnborger Regiment, dessen Oberst von Kaiser Wilhelm
durch die bekannte Depesche geehrt wurde.

hd . Köl« a. Nh., 20. Juli . Der „Köln. Ztg ." zu- '
folge ist auf die von der deutschen Regierung erhobene
Beschwerde wegen der Beschlagnahme der Postsendungen
aus dem Lloyddampfer„Prinz Heinrich" seitens der russi¬
schen Regierung vorläufig die Antwort erteilt worden,
daß der letzteren über den Vorfall nicht das geringste be¬
kannt sei, und daß sie den eingehenden Bericht des Kom¬
mandanten der ,-Smolensk" abwartcn müsse, ehe sie- in
dieser Angelegenheit Beschlüsse fasse.

hd . London, 20. Juli . Wie aus Washington
halLoffiziell verlautet , verfolgt die Regierung mit reg¬
stem Interesse die Vorgänge im Roten Meere, alle Einzel¬
heiten sammelnd. Eine feste Meinung hat sie bisher nicht
gefaßt, ist aber entschieden der Ansicht, daß die etwaige
Festnahme amerikanischer Postdampfer, selbst wenn sie
Post direkt für Japan an Bord hätten, unzulässig sein

würde . ES verlautet nichts darüber , ob die Regierung Prinz in dieser Anstalt Romane, die sich mit"? "'
Kreuzer zum Schutz der amerikanischen Schiffahrt nach ihn besonders interessanten Stoii des 5et# fs,
hem Roten Meere zu senden beabsichtigt. (L.-A.) beschäftigen, und er vermag den Freunde,,

hd . Tokio, 20. Juli . Die Meldung von der Be- der Heilanstalt den Auftrag zu geben, für
sch lag nah me der für Japan bestimmten Post auf dem lich gekränkte Ehre einzutreten ! Was ist
deutschen Lloyddampfer „Prinz Heinrich" hat in hiesigen wunderlicher: das Entgegenkommen der Amte' \
Haudelskreifen und auch in den Kreisen der hier leben- I Kranken die Kenntnis von Büchern gestatte,' v ^
ben Ausländer große Entrüstung erregt . (L.-A.) bei seinem Zustand nur schädlich sein können ' > %

hd . Rom, 19. Juli . Die hiesige russische Botschaft Eüntreten des aristokratischen Stellvertreters
erhielt aus Petersburg die Meldung, die russische Regie- ^wrisch Geiüeskranken, für dessen Handlungen €,llea■
rung treffe umfassende Vorbereitungen für eine drei-  g ; nge doch wohl nur Abscheu empfinde,,
jährig « Dauer des Krieges.  Für das erste In jedem Falle ist es von Prinz Arenberg ..„.JIM
Jahr sei Port Arthur vorgesehen, das zweite Jahr gelte c,ctnen ,c£lr ^ <> i2-r-* ~ ~ *
der Festsetzung in der Mandschurei und das dritte Jahr
der Invasion in Japan.

hd . London, 20. Juli . In Tientsin herrscht, wie
„Morning Leader" meldet, das Gerücht, in Tokio seien
infolge der Verzögerung der Operationen bei Haitscheng
und des Sturmes auf Port Arthur Unruhen äusge-
brochcn. Wie verlautet , soll das französische Konsulat in
Kobe in Brand gesteckt worden fein.

Seinen sehr unbesonnen, die Akten dieses Fallest M
mal aufzuülättern. " ^ »ocĥ

Deutsches Deich.
* Hof- und Porsonal -Nackirichten. Die „Hohenzollern " mit

dem Kaiser an Bord und die Begleitschiffe sind gestern vormittag
9 Uhr von Molde nach Bergen in See gegangen.

* Rundschan im Reiche. Unter dem Verdat. ■
^plonage  verhaftet wurde in Metz der
^/e aus Luxemburg, der früher in Metz, jetzt in?W

rc I' ,c 111 der Metzer Gegend
s uskarten umher. Seine Frau betrieb eine S:
SanMints In dem TabakgeschäftDefincl in
fehalten! m,rö'C erf°« J

Ausland.
* Österreich-Ungarn. Die bei der Triester - --

Explosivkörper würden „2?
Wie die „Braunfchw . Landesztg ." aus zuverlässiger Quelle sucht und ergaben , daß es fick, tatiäMliMäbrt . wird der dentsäie Krnnnrinr in , rierta , ein , I firtitNTj' rtri*  a .. . , .. . . . ' 1 Uierfährt , wird der deutsche Kronprinz im Herbst eine Weltreise

antreten , und zwar aus dem Schulschiff „Charlotte " , welches zu
diesem Zweck augenblicklich in Kiel umgestaltct wird . — Die
„Post " erklärt jedoch, an unterrichteter Stelle sei nichts
von dem Plane bekannt , daß der deutsche Kronprinz im Herbst
eine Weltreise antreten werde.

* Der neueste Fall Arenberg. Herr Henry Wenden
(Wien) sendet an die Presse folgenden Brief : „Im Auf¬
träge und in Vertretung des Prinzen Arenberg erhalte
ich soeben von einem Grafen D . einen Brief , in welchem
er mir mitteilt , daß sich der Prinz durch meinen Kolo¬
nialroman „Tropenkoller" beleidigt fühlt und Geang-
tunng von mir fordert. Der Brief hat folgenden Wort¬
laut : „E. W. Im Aufträge des Prinzen Arenberg , wel¬
cher erst jetzt Ihren „Tropenkoller" kennen gelernt hat.

" „ „„I, -cv ],ai lariamnw um
handle. Sic haben Kontusionsnadcl und Zünder ^
Präsident der „Societä Ginnastica", vr . Mrach 'Ut

Lctretär Salvator « wurden auf freien Fust
Xn  flüchtige Magistvatsbeamte Willani wurd ? an'°5
italienischen Grenze verhaftet. Es gewinnt den atjL"

T ^ \ ^ tcn  Bombendemonstration nur mL?1
M ' tül' eder der „Societst" Kenntnis hatten. Der P k
^u ^ erklarte nachdrücklichst, daß er von dem K *®

EHl «. Die Polizei ' hüllt sich über "dft D-L
d-r Untersuchung in tiefstes Stillschweigen. Eine
geht dahin, daß die Bomben bereits für den

" °rcn, um nach dem inzwischenm
fiPKiiei, Protestmeetlng gegen die Innsbrucker Bor.̂

- . - , 3“r Explosion gebracht zu werden. Die Annahme fÜ
habe ich Ihnen mitzuteilen, daß sich derselbe durch den dies vor der Statthalterei und den deutschen Lebro
Inhalt dieses Buches tief verletzt und beleidigt fühlt. Da ten geschehen sollte, erhält sich. Die ^ tattbalt^ -^ ^
der Prinz selbst momentan verhindert ist, so bin ich be- ■ iHirin«»»® su - ■ -
anitragt , Sie zu fragen, ob Sie bereit sind, einem Ver¬
treter des Prinzen Satisfaktion zu geben. In diesem
Falle ersuche ich Sie , mir sofort Ihre Zeugen bekannt
zu geben, und wird dann von den beiderseitigen Ver¬
tretern vereinbart werden, wann und wo die Sache aus¬
getragen werden soll. — Ich erwarte Ihre Antwort
innerhalb der üblichen Frist und zeichne bochachtend
Graf D ." — Da mein genannter Roman in keiner Weise
ein Pamphlet ist, und es denn doch wohl nicht angeht,
daß irgend ein Mensch, der sich durch den Inhalt eines
Buches getroffen fühlt, den Autor fordert, so fühle ich
mich natürlich nicht veranlaßt , auf die Provokation
irgendwie zu reagieren und bin vielmehr der Meinung,
daß mir demgegenüber nichts anderes übrig bleibt als

^br ^ ns die Vereine „SoctetL Ginnastica " ' und' Nit.
der Grovannl" aufgelöst und ihnen bis zum Rechtsttrawerö-en her .

ein Appell an die Öffentlichkeit. Hoü?achtungsvoll > m DEn M aufhaltt^
Henry Wenden." — Das „Berl . Tagebl ." bemerkt sehr ' " . “ “
richtig dazu: Die Idee dieses Duells durch Stellvertreter
ist nicht nur originell, sie ist auch sehr bezeichnend für die
Aufsaffung des Falles Arenberg in manchen Kreisen.
Prinz Arenberg mußte freigesprochen werden, weil er
von den Sachverständigen für geisteskrank erklärt würde.
Die aktenmätzig bekundeten Handlungen des Irren
waren so scheußlicher Natur , daß auch Laien von dem
Walmfinn des hochgeborenen Übeltäters überzeugt sein
mußten. Die stark erhitzte öffentliche Meinung wurde , . . „ , . — - ...
nur dadurch einigermaßen beruhigt , daß man die Inter - d' c des Ausstandes beschlossen wurde,
nicrnng des gemeingefährlichenMenschen in eine Irren - rf jf. Arbeitgeber nicht innerhalb 21 Stunden die
anstalt beschloß und durchführte. Und nun liest der > l >l-oingungen der Streikenden angenommen hätten

tigwcröen der Entscheidung jede Tätigkeit verboten
^ *-? ^ reich. Der päpstliche Nunzius LorenzM
welcher sich zurzeit m der Sommerfrische aufhält
klarte einem Mttgliede der Nunziatur , welches ihm aw
letzten Samstag den Beschluß des Ministerratcs §
lallte , daß er den Abschluß der diplomatischen Bk.
zrehnngen Frankreichs zum Vatikan für wahrschcinlft
und leine Abreise aus Frankreich für bevorstehendhaltk

. * England. Kardinal Vannntelli ist in London«i«.'
getrvsseil und von Monsignore Bourne empfangen wor-
öen. Vannntelli befindet sich ans der Reise nach Armaoh

wv er die neue Kathedrale einweihen wird
Der Kardinal wird einige Tage in Dublin sich aufhalten'
wo er Gast des Unterstaatssekretärs für Irland , Zir
A.-aedonell, sein wird . Bei seiner Rückkehr aus Irland
wird der Kardinal von König Eduard empfangen iwr-

^ Ud) eimn  eigenhändigen Brief ' und ein
Geschenk des Papstes überreichen wird.

* Vereinigte Staaten. Zwischen den ausständiqe»
Koniervenpackern und der Polizei kam es in Chicago zu
einem blutigen Zusammenstoß. Sieben Personen nun:.
den schwer verwundet . Die Führer der Ausständioe»
hielten darauf eine geheime Versammlung ab, in mel-

für die „Kreuzzeitung" eine Schwäche hat. Das
„Studententagebuch" hat er aber später nicht wieder ans-
legen lassen. Die reifsten Sachen des Jugendwerkes
gingen in „Meine Verse" über, und die hahnebüchensten
überantwortete er der Vergessenheit.

* Ursprung der Namen einiger Baulichkeiten. Um
die Bezeichnung für die vornehmste Art von Gebäuden,
den Palästen,  zu verstehen, müssen wir unsre Blicke
auf das alte Rom richten. Dort 'stand auf dem Mons
Palatmus , dem zuerst bebauten der sieben Hügel der
ewigen Stadt , die kaiserliche Wohnung, das Palatium.
Dies Wort wurde zum französischen palai « umgebilder,
'woraus dann deutsch Palast  entstanden ist. Ob auch
unser „Pfalz"  von Palatium herkommt, was bisher
allgemein angenoniMen wurde, ist zu bezweifeln, trohdem
der Pfalzgvaf im Mittellateinischen comes Palat :iuus
hieß und die Vornehmsten in der Umgebung Karls des
Großen , d. h. in seinem Palaste oder seiner Pfalz,
Palalini (— Paladine ) genannt wurden . Friedrich
Kluge nimmt in seinem ausgezeichneten etymologischen
Wörterbuch der deutschen Sprache Pfahl barg,  ge¬
nauer Pfahlbezirk,  als die Grundbedeutung des
Wortes Pfalz an . — Wer sieht dem jetzt meist in gering¬
schätzigem Sinne gebrauchten „Spittel"  an , daß cs
gleichen Ursprunges ist mit der prunkhaften Bezeichnung
eines Gasthofs, dem Hotel ? Beide stammen aber von
hospilali « (d. h. domus hospitalis — gastliches Haus)
ab . Aus hospitalis wurde im Deutschen zunächst
Hospital,  also Krankenhaus, dann Spital und
Spittel,  während sich im Französischen die Sche ide¬
formen höpital
Herberge , ein

und hütel
Wort rein

daraus bildeten. Die
deutschen Ursprungs,

bczeichnete anfänglich einen Ort , an dem sich ein Heer
birgt,  also ein Feldlager , später erst ein Haus , in
dem Fremde die Nacht zubringen. (Vgl. Herzog und
Hermann,  deren erster Teil auch Heer  bedeutet .)
Für wohnen  sagt der fremdwortfreundliche Deutsche
lieber logieren . Das französische loger , dem wir das
anMuftge „logieren " verdanken, geht aber auf ein deut¬
sches Wort zurück; denn löge , sein Stammwort , kommt
ebenso wie das italienische loggia aus dem alchochde ti¬
schen loubja , dem jetzigen Laube  her . Neuerdings n>iru>
loggia in der Sprache der Baukunst vielfach für einen
Ausbau oder Söller gebraucht, der weiter nichts als ein
seftM -und oben gedeckter Balkon ist und sich von einer

Veranda -dadurch -unterscheidet, -daß diese -meist -aus Holz
hcrgestellt wird und -daß ihr Dach- nicht den Böden eines
Balkons oder einer loggia bildet. Damit kommen wir
auf die Wörter Balkon und Veranda.  Das erstcre
ist eigentlich ein B a l ke n vorsprun-g, der Aussicht ins
Freie -gewährt, und hat seinen Namen vom ital . balcone
(frjf . balcon ), das selbst aus dem althochd. balho —
Balken entlehnt ist. In Erinnerung an diesen deutschen
Ursprung , oder wenn das zu weit zuriickliegt, an den
italienischen, sollte man die nasale Aussprache des- o n
(allen lassen. Scheut sich doch auch Schiller nicht, in feinem
„Handschuh" zu sagen:

„Und um ihn die Großen der Krone,
Und rings auf hohem Balkon « . . . ."

Veranda  stammt aus dom persischen bar -ämadan,
ist ins Portugiesische (varanda ) und aus diesem in die
nicisten europäischen Sprachen übergegangen. Bei den
vorspringenden Baulichkeiten mag -auch die Mansarde
erwähnt -werden, die ihren Namen dem b erühmten fran¬
zösischen Baumeister Jul -es Hardouin Mansard (1646 bis
I708) r dem -Erbauer des Schlosses zu Versailles , -verdankt.
Allerdings zu Unrecht, denn Mansard hat die nach ihm
benannte Art von Dächern und Dachstubenf e n ste r n
— erst später wendete man den Namen aus -die Dach¬
stuben selbst an — nicht erfunden , sondern nur wieder-
eingefiihrt. (A. D . Spr .-V.)

* Verschiedene Mitteilungen. Ein neues Ossi-
z i r r s d r a m a , „Die Ehre  ist gerettet ", von
Arthur Zapp  hatte im Elystumthcater in Stettin
starken Erfolg.

In Gent verstarb am 16. d. M . der Nestor der
belgischen Maler,  der Landschafter C6sar de Cock.

Der bekannte Pariser Graveur Paul Lasset hat
soeben die Platten für die neue serbische Brief¬
marke  mit dem Bilde Peters I . beendetr Eine Aus¬
gabe dieser Marke ist noch nicht erfolgt. Sie wird auf
den Pressen in Belgrad in elf verschiedenen Werten hcr-
gcstcllt werden, die durch verschiedene Farben bezeichnet
werden . Die neue serbische Marke wird erst in einigen
Wochen erscheinen.

Der Antisemit Wilhelm Marr,  ein Hamburger
chriftstellcr, der seit mehreren Jahrzehnten nicht mehr

öffentlich hervorgetrcten, ist am Sonntag in Hamburg
im Alter von 83 Jahren gestorben.

Aus Kladt und Land.
Wiesbaden,  20 . Juli.

3m »Hotel Hohenzollern " sind folgende hohe
Herrschaften abgestiegen : ft rau Gräsin -Muttcr zu Erbach,

u o » a ^ die R ege n t i n zur Lippe,  Prinzessin
"“ m oi n i II g e II r Prinz Friedrich zu

Sachs e n - M c m i n g c n, Gräsin Carola z u r L i p p e. Frei,
frau v. T h u n g e n , Prinzessin zu Isenburg und Gräfin -Mutter
zu I s e nb u r g.

d. Ordensverleihung . Seine Majestät der König
von Dänemark  hat dem Herrn Polizeipräsidenten
v. S che n ck das Kommandeurkreuz des Danebrogordens
verliehen.

— Walhalla -Theater . Morgen Donnerstag wird zum 7. Male
Kruder Straubinger " gegeben. Freitag gelangt die beliebte
Operette „Das süße Mädel " zur Aufführung.

- Schmiede-Innung . -Am Sonntag, den 17. ö. M.,
hielt die Schmiede-Innung für den Regierungsbezirk
Wiesbaden im Saale der „Mainzer Bierhalle ", Mauer-
gassc hier , ihre Jahresversammlung ab. Gegen %il Uhr
«röffnete der Obermeister, Herr Phil . Kern  von hier,
mit einer Begrüßun -gsansprache die Versammlung . Der
Schriftführer der Innung , Herr Horn«  von hier,
überreichte u. a. den seitherigen Lehrlingen : Wilh.
Schacb-iHahn, Willy Hannes -Springen und Karl Feix-
Breithard den Gesellenbrief und ein Geschenk der
Innung . Der Obermeister, Herr Kern,  erstattete den
Jahresbericht . Die Innung hat sich danach trotz gegen¬
teiliger Meinung gut entwickelt, die Mitgliedcrzahl
wuchs auch im vergangenen Jahre . -Die Schmied«-
Jntrung war die erste, welcher die gewerblichen Schieds¬
gerichte genehmigt wurden . Auch in diesem Jahre soll
von dem Kreistierarzt ein UnterrichtskurfuS für die
Lehrlinge abgchalten werden. Herr Gabel-Lausssnselden
brachte den Antrag ein, man möge für die kleinen Meister
bei Bezug eines ganzen Waggons Kohlen von der
Innung aus einen Kredit auf 6Monate veranlassen. Nach
eingehender Besprechung des Antrags zog Herr Gabel
denselben als nndurchführbar zurück.

— Hitze und Trockenheit gehen Hand in Hand, so
auch jetzt.wieder. Dank unserer wohldisponierten städti¬
schen Wasserversorgung, ist ja für die täglichen Bedürst
Nisse von Haus und Gewerbe an dem kostbaren Naß



334. AbeudAusgabe. 1. Klatt.
in keiner Weise etwas zu befürchten, aber die

oerla« » wn  ihnen gespeiste Weiher treten allmählich
ihren Ufern zurück. So ist z. B . der

.,,s tzem„Warmen Damm" wesentlich kleiner g :-
was doch sicher mit der herrschenden Regen-

'"^ nt zufammenhängt. Daß der Rheinpegel so tief
M« Schiffahrt mit Besorgnis in die Zukunft
Tatsache. Wären die großen Bergnügungs-

«ser nicht flach gebaut, sondern hätten sie noch den
beträchtlichen Tiefgang , dieselben hätten be-

frl7ä Schwierigkeiten zu kämpfen. So aber ist

Wi esdadenrr Tagblatl.

Grrichtssaai
MMm- ck. rro. Z«lr i »v4. Seite S.

'' E-i-band der Betrieb noch „voll und ganz" gesichert
^  rarut der Sonne hat in der Vegetation bedauerliche

hinterlassen. In den Gärten - und Parkanlagen
Ep ' ..i'elfach große Rasenflächen vollständig versengt, ein

. ur J daß der erste durchweichendeRegen diesen
«cn wieder gut machen kann. Die Bäume lechzen
^ neuer Nahrung und in den Alleen der Ltadt wird
" ' ucfr hierfür in erfreulicher Weise gesorgt. Auf
in ftrie &pten hingegen ist man hierzu bis jetzt noch

gekommen, so daß zu befürchten steht, mancher der
f vLen Alleebäume werde infolge der Trockenheit ein-
*£ ® namentlich diejenigen, welche bereits nicht ganz
§ «i+p'rfeTt sind. Auch sonst ist die ungewöhnlick>e Hitze

Dürre die übrigens nicht allein bet uns , sondern
"n dem ganzen Kontinent zu bestehen scheint, in der
Äwr recht fühlbar , und außer den Winzern dürste

. » non den „durststillenden Gewerbetreibenden" natur-
--»»>>-- -»» -»» --°-u! S”-

kMtiger Regen wäre daher baldigst zu wünschen und
.jn wirklicher Segen.

^ Bei der Stuten - und Fohlcnschau, die mit der
^ „eralversammlung des Mittelrheinischen Pferdezucht-
^ins am letzten Montag in Limburg verbunden war.
^, -r^ n Herrn Aug. Momberger  hier für 1903 crn-
Ahrte Stuten ein 1. Preis von 50 M . und ein Ehren-

^Eine gußeiserne Pumpe bewahrt die Polizei unter
tz>m gegenwärtigen Bestand des Zimmers Nr . 20 der
Molizeidirektion auf . Die Pumpe wollen zwei arbe ' ts-
Meuc  Burschen in der Lessingstraße „gefunden haben.
sr;g sie das Fundstück verkaufen wollten, wurden ge er-
imiickit Wer Eigentumsrecht an die Pumpe zu haben
«'aubt, der kann sich auf dem genannten Zimmer melden.

_ Rheindampsschisfahrt. Gegenüber der Meldung,
tofi die Einstellung der gesamten Rheinschiffahrt bcvor-

wird amtlicherfeits darauf hingewiesen, daß der
gauber Pegelstand 2,10 Meter zeigt und erst bei 1,30
mfeter die Reedereien von der Verpflichtung, drc über¬
nommenen Transporte auszuführen , entbunden sind.
Non einer bevorstehenden Einstellung der Schiffahrt
Le absolut keine Rede sein, im Gegenteil entwickelt
sich gegenwärtig ein für die jetzige Jahreszeit lebhafter
oberrheinischer sowohl, wie nieöerrheiniicher Lchins-
verkehr. .

o. Auf dem neuen Friedhofe herrscht in jüngster
«eit stellenweise eine Unsauberkeit,  die mit der
drasawen Pflege der meisten Gräber arg kontrastiert
und daher umso unangenehmer ausfallt. Dieser Mlß-
stand wacht sich insbesondere auf dem Quadrat 33 be¬
merkbar. Hier liegen in den Wegen zwischen den
Gräbern schmutzige Papiere , vcrdörrtcs Gras und an¬
dere Pflanzenreste, sowie sonstiger Unrat umher, den
man dort überhaupt nicht vermutet , ein Zustand, der
für alle diejenigen, welche dort befindliche Gräber von
Angehörigen besuchen, geradezu ärgern,serregend ist.
Die Friedhofsverwaltung , welche doch sonst daraus halt,
daß die Grabstätten von den Angehörigen der Beritorb«
nen möglichst in Ordnung gehalten werden, sollte auch
hier einmal nach dem Rechten sehen und den erwähn¬
ten Mißstand baldigst beseitigen lassen.

d. Die Schlafstuben der Bäckerburschcn hat sich, so
meldet der heutige Polizeibericht, ein Dieb in letzter Zeit
als Arbeitsstätte ausgesucht. Er benutzt die Zeit Jm̂ i,
in welcher die Burschen die Kundschaft mit frischen Bröt¬
chen versorgen, um in die Schlafstuben einzudringcn , und
mitzunehmen, was ihm des Mitnehmens wert erscheint.
Gestern morgen zwischen5 und 7 Uhr stahl er einem in
der Helbmundstratze bedieNsteten Bäckerburschcn einen
Anzug und ein-en Geldb-etrag in unbestimmter Höhe. Ev
ist also geboten, auf einen geordneten Verschluß der
Türen besorgt zu sein. - Weiter meldet der Polrzeibc-
richt: „Der Eigentümer eines Geldbeutels aus Leder,
verschließbar durch ein Ledcrriemchen, walle sich auf
Zimmer 20 des Polizeidirektionsgebäudes melden. Das
Portemonnaie wurde von zwei Schülern gefunden, die
sich schleunigst daran machten, das Geld zu verjubeln .

- Eine komische Szene trug sich gestern nachmittag
am Vowlinggreen vor dem Kurhause zu. An einem
der Eingänge desselben befindet sich eine Aufschrift, wo
nach Kindern der Zutritt „nur in Begleitung ihrer
Elicrn" gestattet ist. Diese Verordnung studierte psUchi-
schuldigst ein altes Mütterchen, eine gutgckleidcte Frau
vom Landes ein schulpflichtigesMädchen an der Hand
sübrend. Sie schüttelte den Kopf und murmelte etwas
vor sich hin, zum Weggehen sich anschickend. Ein Vor-
übergehend-er hörte noch zufällig, wie die Matrone dem
Kinde klar machte, daß es nach dem Plakate nur dann
in den „schönen Garten " gehen dürfe, menn eine
Eltern  bei ihm seien, und diese wären doch nicht da.
Der betreffende Herr konnte nicht umhin, dieses Miß¬
verständnis aufzuklären , und so wanderten denn die
beider Fremdlinge in die prächtige Anlage und ergötzten
sich an deren Anblick. Die Alte aber bemerkte noch, aus
di- Kleine deutend, zu ihrem Wegweiser: „Eich glaabt.
weil eich sein Groß  mutter bin , derft' ich ntt mit cm
enetugeh'n". Buchstäblich genommen, hatte die biedere
Lardbewohnerin ja rechr, denn sie gehört« nicht zu den
„Eltern" des Kindes. Den Sinn des Verbotes konnte
sie offenbar nicht erfassen.

- Besskmechfcl. Herr Architekt Julius Brahm  verkaufte
sein Hans Sonnenbergerstraße 16 an den Hotelier Herrn Herrn.
Schwarte  aus Potsdam. Letzterer errichtet in dem Haus
einen Hotel und Pensionsbctrieb. Die Eröfftttnig des Etablisse¬
ments, welches den Namen „Imperial " führen wird, ersolgt Mitte
September Die Vermittlung des Geschäftes erwlgte durch bas
Sohnnvosnachmeis-Bureau Lion n. Ko., Friedrichstraße 11.

— Ttratzenfperrung. Die W ö r t h st r a tze zwischen Rhein-
und Dotzheimerstraßewird zwecks Neueindeckung auf die Dauer
der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

d. Wiesbaden, 19. Juli . <S traf kam merJ Vor¬
sitzender: Herr Landgerichtsrat O r t h e 11ns ' Vertre¬
ter der König!. Staatsanwaltschaft : Herr Assessor I)r.
Kröner _ Der 28 Jahre alte Buchdrucker Julius
Ph . von Höchst a. M . hatte ein Verhältnis mit einer
um 20 Jahre älteren Verkäuferin . Am ersten Pfmgst-
feiertag 1802, als sich die Verkäuferin zu Besuch in Ems
aushielt, benutzte er den ihm von dieser anvertrauten
Hausschlüssel und stahl zusammen mit einem anderen aus
der Wohnung seiner Bekanntschaft 800 M . in bar und
«ine ziemlich große Anzahl Schmucksachen von nichtsun¬
beträchtlichem Werte. In dem Zimmer d«r Bestohlenen,
die er übrigens trotzdem am nächsten Abend heimbe-
gleitete, warf er alles drunter und drüber . Dl « Ver¬
käuferin lebte Wochen laug in dem Glauben , hier liege
ein von irgend einem Fremden verübter Einbruch vor,
und auch die Polizei dachte nicht im entferntsten an den
Ph ., bis die ersterc einen Traum hatte. Ihr träumte
sie stehe an einem Berg , und um den Berg k̂ rse
Juchs , der Fuchs aber hatte das Göstcht ihres Liebhabers.
Der Traum war ihr eine Offenbarung , sie drang in den
Ph .. er solle nur gestehen, daß er den Diebstahl ange¬
führt habe, und schließlich beichtete ^r unter Tranen.
Das Benehmen des wegen schweren Diebstahls ange-
klagten Ph . gab dem Gerichtshof in einer ,m April d. I.
stattgefundenen Verhandlung Anlaß, von Herrn Königl.
Medizinalrat vr . Gleitsmann  ein Gutachten über
den Geisteszustand des Angeklagten einzuholen. ^ er
Herr Sachverständige kam zu der Ansicht, daß der An¬
geklagte sich zur Zeit der Straftat höchst wahrscheirilech ln
einem solchen Zustand geistiger Unfreiheit befunden
habe, daß ihm die Wohltaten des 8 ol dc» <- tra,ge,etz-
buches zugebilligt werden müßten. Der Herr ^ aat-,-
awwalt beantragte infolgedessen die Freisprechung des
Ang-ellagten . Der Gerichtshof vertagte indessen die Ber-

! Handlung noch -einmal, um vom Medizinalkoll-egil'-M rn
j Kassel ein Obergntachtcn einzuholen.

r- Berlin 20. Juli . Der „93. Lok.-Anz." meldet «ns Mailand:
Der Kassationshof in Rom annullierte das Urteil der Mailander
Geschworene», die den Gattenmörder Olivo frcisprachen. Die
Sache wurde zu erneuter Verhandlung vor das Schwurgericht
von Bergamo verwiesen.

* Bromberg, 19. Juli . Wegen Mißhandlung Übergebener
in 47 Fällen wurde der Unteroffizier Hardel vom 34. Fustlicr-
Regimcnt seitens des Kriegsgerichts der SMittelarrest verurteilt . Der Vertreter der Anklage hatte sechs
Monate Gefängnis und Degradation beantragt.

M  Paris , 19. Juli . Obwohl die Temperatur gestern
auf 33' Grad im Schatten herabgegangen ist, waren
wieder 27 schwere Fälle von Hitzschlägcn gemeldet, wovon
6 tödlich verliefen . Auch Fälle geistiger Erkrankungen
wurden verzeichnet. -Heute ist die Temperatur wieder
gestiegen. _ _ _— -

Kehle Nachrichten.
itontinental - Telearavben - Komvagnle.
Norderney , 20. Juli . Die Besprechungen zwischen

dem Reichskanzler Grasen Bülvw , dem Präsidenten des
russischen Ministerkomitees , Witte, dem Grafen Posa-
dowsky und dem >Geheimrat Tlimrlasesf sind IN den
letzten Tagen fortgesetzt worden. (Natl .-Ztg.j

Deveschenbureau Herold

Kiel, 20. J -uli . In dem Streit der Arzte und dev
Betriebskrankenkasse des Kaiserlichen Kanalarntes ist eine
Verständigung erzielt worden, die den Forderungen der
Arzte Rechnung trägt.

Drontheim , 19. Juli . Die „Hohenzollern" mit dem
Kaiser an Bord ist heute abend 7 Uhr hier eingetroffcn.
Zur Begrüßung des Kaisers begaben sich der deutsche
Konsul Jenssen und der Kommanöani der Festung an
Bord . Die Stadt und die im Hafen liegenden Schiffe
tragen reichen Flaggenschmuck.

Rom, 20. Juli . Der Pariser Nunzius Lorenzelli
wurde gestern vom Papste in zweistündiger Audienz in
Gegenwart des Kardinal -Staatssekretärs empfangen.
Dem Vernehmen nach wird der heilige Stuhl seinen
Srandpunkt zum französischenBischofskonflikt in einer
versöhnlichen, aber die Rechte und Pflichten des Vatikans
mit Entschiedenheit wahrenden Note niederlegen . (Ä.-A.)

wb. Bingen a. Rh.. 20. Juli . Heute früh 61/,  Uhr sank hier
ein oberhalb des Hafens liegendes, zum Ausladen bestimmtes
Schiff der Firma William Druhahn in Rotterdam, welches mit
Phosphat beladen ist. Das Schiff liegt nicht ganz unter Wasser.

bä Bozen. 20. Juli . A b g e st ü r z t und tot ausgefunderr
wurde der 18jährigc Sohn des SchuhmachersWindrschhofer aus
Meran , der mit seinem Vater die Texetgruppe bestieg und sich
beim Blnmensuchen von diesem getrennt hatte.

hd. Stift lDalmatiens, 20. Juli . In einem hiesigen Labora-
torium sand bei der Herstellung von Feuerwerkskorpern eine
Explosion statt. Vier Personen, darunter zwei zufällig anwesend»
Bauern , wurden tödlich verletzt.

Sport.
* Wettschwimmen. Bei dem am Sonntag in Ludwigsha!w

stattgcfilildenen1. Kreisschwimmfcste des Kreises 5 ,Suddeutich-
laiid, errang in der Eröifnungsstasette der 1. B " bri ch
Wiesbadener Schwimmverern  Mit seiner gemeldeten
Mannschaft bet Litßerst starker Konkurrenz den 8. Preis . Die
Rennen waren sehr interessant, da sämtliche Startende ausge¬
zeichnete Schwimmer waren und es sich am Ziel nur um wenige
Sekunden, ja sogar nur um Bruchteile derselben handelte Der
1 Biebrich-Wiesbadener Schwimmverem kann daher unt lstot.-,
ans seine entsandte Mannschaft blicken, welche sich ait8 d°n Herren
Willn Kirsch-Kastcl, Rich. Nolten-Wiesbaden und Gust. Wodtcke-
Biebrich zusammensetzte.

Klcinp Chronik.
Verschüttet. Die „Voss. Ztg." meldet ans Bern:

Am Montblanc bei dem Argentiere -Glelscher wurde ein
junger Kaufmann namens Miot mit seiner Braut und
deren Schwester von einer plötzlich herabstürzenden E,s-
mcffe verschüttet und ein Stück weit hinuntergcschleudert.
Miot und seine Braut sind tot, die Schwester der Braut
ist schwer verletzt.

Vermißt Der seit 8 Tagen rn Innsbruck vermiftte
bäuerische Schuldirektor Bürger aus München ist immer
nvch nicht nusgefunöen. Man glauöt, öaß er in freit Ann
gestürzt und die Leiche flußabwärts getrieben ist.

Abgcstürzt. Der Merl . Lok.Änz ." meldet: Von
Beuediktbcurcn aus unternahmen zwei Touristen einen
Aufstieg zu der Benediktenwand. Seitdem sind sie spur¬
los verschwunden. Eine Hülfsexpcdition wurde abgc-

^ " B̂rand einer Irrenanstalt . Die Irrenanstalt in
Limvges wurde vorgestern durch eine Feuersbrunst ein-
geäsckcrt. Die Rettung der Insassen konnte nur mit
großen Schwierigkeiten vvrgenommen werden.

Straßenbahnnnglück . In Havre sprang vorgestern
infolge Versagens der Bremse ein Siraßenbahnwagen
aus den Schienen und zertrümmerte zwei große Schau¬
fenster. Zehn Insassen des Wagens wurden schwer
verletzt. r ..

Gelbe Modchilndc. Das müßige Leben, dem sich die
elegante New Yorker Gesellschaft des fashionablen Kur¬
orte« Newport hingibt , führt zu seltsamen Einfällen und
Msurditüten . Die Hunde, die man sich hält, muffen von
einer ganz bestimmten Farbe sein, und zwar ist augen¬
blicklich gelb in Mode. Die Dandys wollen wohl auch
ibrcrieits nachdrücklich die Verachtung der gelben Raff.-
in dieser seinen politischen Anspielung zu erkennen
ge ben. |M_ _

Die Hitze und Trockenheit.
Zu den Ernteaussichten  schreibt die „D.

Taszta " : Die Dürre , die nunmehr seit Wochen in säst
allen Teilen Deutschlands und über die deutschen Gren¬
zen hinaus herrscht, und die trotz des heute hier cingc-
tretencn Witterungsumschlages noch nicht überwunden
zu sein scheint, hat die schönen Erntehoffnungen vieler,
ja vielleicht der meisten Landwirte teilweise vernichtet
oder doch sehr stark hcrabgestimmt.

Oberhanscn, 19. Juli . Die übergroße Hitze wirkte
sehr störend auf die Betriebe der hiesigen und benach-
barteli industriellen Werke. In manchen Walzwerken
mußt- längere Zeit der Betrieb eingestellt werden, we,l
di ' Belegschaft bei der ungewöhnlichen Temperatur un¬
fähig war , die Arbeit weiter zu verrichten. Auch bei
m<hreren Hochöfen mutzte der Betrieb ausgesetzt werden,
es mangelte an Arbeitern.

Nolkswirlschafllichrs.
Geldmarkt.

Kranktnrter Börse. 20. Juli , mittags 12*/, Uhr. Kredits
Aktien 200.80, Diskonto-Kommandit 186.60, Staatsbahn 135-60,

17 40 Laurahütte 241.20, Bochumer 186, Gelsen-
"l7^ Sarvener 109, Hibernia 216.10. Tendenz: ruhig.

'^ Wi7«cr Bö?j° M Juli . Osterr. Kredit-Aktien 687 Staats-
bahn-Aktien 633.60, Lombarden 81, Marknoten 117.87. Tendenz,
träae. _ ' —-

Wetterdienst•
der Laiidwirtschaftsschulezu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Don,
n e r s t a g,  ben 21. Juli 1904: ^ ^

Meist ruhig, vorwiegend heiter, tagsüber warmer, höchst ver¬
einzelt leichte Wärmegewttter.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt ' -Hanfes, -Lang,
gaffe 27, täglich angeschlagen werden.

lNeickäftlickes.

Für Gesunde und Kranke!

Lemon-Essig
ist das vorzüglichste Mittel zur Bereitung

sclmiacfchafter Salate , saurer Saucen
und Speisen etc.

Die mit „Bieiuon -Essigf ‘ eingemachten Früchte
werden hervorragend konserviert, schmecken köstlich

und verderben nie.
Jedes Liter Iiemon -Essis enthält an Säurewertden Saft von ca.

— 3 © Cstrßneei . =
Lemon ' Euig ist in allen Geschütten derNahrungs-

mittelbranche zu haben.
1 Liter „ lemon -Euig “ kostet Mk. 1.20, wird mit
2 „ Wasser verdünnt und ergiebt zum sofortigenGebrauch
3"Liter Lemon-Speiseessig

ä Liter 40  Pfg*
1 Liter , . I,emon . Essis “ mit
1 „  Wasser verdünnt, ergiebt
2 Liter Lemon-Einmaohessig

k Liter « » »’ fs-
Alleinige - Pabrikantem

Fritz Scheller Söhne, Homburgv.d.H.
TUcliti - e Vertreter , wo uielit vor-

„unde ^ gesuCt . (Fä 6918/7) F134
Solvente Firmen können noch für

einzelne Bezirke Alleinverkauf erhalten.

Die Avend-Airsgabe mnfüP 8 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Druck undÄrlag der L. Schellenbergichen Hoj-Buchdruckernm Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts: 19. Juli 1904,
Nach dem öffentlichen Börsen ■Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

I Pfd . Sterling = A  20.40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei = A  0.80; I österr . fl. L O. = a  2 ; 1 fl. ö. Whrg. , A  1.70; 1 österr .-ungar . Krone ----- A  0 .85; 1 fl. holl . -» A  1.70; 1 »kand . Krone ---- A  1.25; 1 alter Gold -Rubel ---- a  3.20t
l 1 Mk.-Bko. - -- A  1 .50; 100 fl. österr . Konv.-Münze --- 105 fl.-Whrg . - K -* ich *bank - Di * ko « to 1 Pro Zl

Zf. Staatspapiere.
31/J D. R.-Anl . (abc .) A 102.
3>/a » > » 102 .20
3. » » — » 90 .30
31/s Pr . e. St .-A. (abg .) » 102.
3-0 102 .20
3. 90 .30
4. Bad . St.-Anl . » 104 .20
31/5 » » (abg .) 9. fl. j 99 .40
31/2 » » » A 100 .20
4 Bayr . Abi .-Rente 8. fl. 102 .60
31/2 . E. B. u. A. A. A 100 .25
3. > E. B. Anl. » 90 .60
3»/2 Hamb . St.-Rente »
31/2 » St.-Anleihe » 99 .50
3.
4 Gr . Hess . St .-R. »
4. . . Anl . (v. 99) . 104 .00
3-/2 » > > » 100 .60
3. ! 08 .20
3. Sächsische Rente » 88 .90
4 Württ . Anl . *
3' /2 » » (abg .) •
31/a 100 .60
3 » » • I 90 .40

1,00 Orlech . E.-B. stfr .90 Fr. —
P/4 » Anl . von 87 » 48 .40
P/4 » . » 87 (kl .) »

Ital Rente I. O. Le4. .
4. . » » ult . »
4. . » * » lOOOr *
4 . » * kleine *
2.4. » » i
4 Norw . Anl . v. 1892 A
3'/a
3. .
4 . öst . Goldrente ö . fl. 101 .20
4. . » E. B. c. E. Q . stfr . .
5-/.
5. .
3. .

» St. O . (F. J .) S. .
» (abg . 0 . C . L.) »
» Lokalbahn Kr.

Ul.

4 » Silb .-Rt. Jan . 6. fl.4«/* » » » April » 100 .60
4»/5 » Pap .- » Febr . »4. . » » » Mai »
4. . » Staats - Rente Kr. 98 .80
41/2 Portug . Tab .-Anl. A —
3. . Neue Portug . S. III A 62.
5. . Rum. (alt ) v . 81- 88 .* 99 .60
5. . » von 1892 » 89 .90
5. . ' * 1893 » 98 .90
5 . » » 1903 . 98 .90
4 . » » 1890 » 89 .75
4. . » » 1891 » 87 .60
4. . * » 1894 * 87 .30
4 . » » 1896 » 86 .90
4. . » * 1898 » 86 .80
4. . Russ . Cons . von 1880 » 92 .20
4. . » Gold -A. » 1889 »
4. . . » II . * 1890 »
4. . . St .-Rte. v. 1902 » 92 .90
4. . . St .-R. v. 94a .K. Rbl.
3>/r Schw . O . v. 80(abg .) A
3-/2 » » von 1886 » 99 .50
3-/2 » » » 1890 » 99 .70
3. .
4. . Serb . amort . v. 1895 * 76.
t ..
3-/2 Span . v . 1882(abg .)Pes.

Turk .-Egypt .-Trb . £ I
4. . » priv . stfr . v. 90 A
4. . * cons . » »
1. . » conv . Lit . ,15. Ft. 80 .50
I . .
1. . » » D. »
4. . Ung . Ooid -R. A 100 .104. .
3. .

» » (kl .) »
» Eis. Tor » 100 .90

83 .60
«. . . St . (Kr .) Rt. Kr. 97 .50

5. . Arg . l .O .-A.v. 1887 Pea. '
41/a » » » 1583 A 90 .30
4. . » S. » . 1897 » j 82 .80
6. . Chln . St.-A. » 1895 £ 103 .25
S-/2 » » ul.
5. . » » . 1896 £ , 99 .10
4l/a » ' » 1898 A 89 .70
4. . Egypt . unlflc . A. Fr. 105 .70
3% » privil . » * 101 .30
5. . Mex . Inn . I-TV Pes. 44 .70
5. . » äuß . v . 99stf . 408 £ 102 .60
5. . » . 2040r . 102 .253. . » cons . Pc.

Zf.
4
3' /r
3J/a
3»/Z
3
3»/ä
3Va
3'/r
31/2
31/2
3»/2
31/a
31/2
(31/2
31/2
31/t
4. .
4. .
3 - -
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
3*/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31-2
31/2

Provinz - u.Städte -Anl.
Rhenlpr . XX, XXI A

do . X, XII - XVI .
do . XIX
do . XVIII »
do . IX. XI u. XIV.

Prov . Posen »
Frkf . a . M. L. Nu . Q »

do . Lit . K (abg .) »
do . » Sv . 1886 »
do . » T » 1391 »
do . » II » 1893 »
do . » V » 1896 »
do . , W » 1898 »
do . Str .-B. > 1899 »
do . v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1-901 »
do . > 1895 »
do . » 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do . v. 1888U. 1894 »
do . > 1879 » 1881 »
do . > 1897 »

Erlangen von 1900 >
Giessen von 1890 »

do . » 189) »
do . > 1896 >
do . • 1897 >

Hanau *
Heidelberg von 1901 »
Homburg v . d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891>

do . » 1889.
do . » 1897»

Karlsruhe von 1900 »

103 .20
99 .70

94.
88 .10
99 .70loo.ao
99 .80

99 .70
99 .70

103 .50

98 .40

101 .
100 .
100 .20

99.
( 99.

10l !70

3. . Karlsruhe von 1886 A  j b2
3. . do. » 1889 » | -
3. . do. . 1896 . -
3. . do . . 1897 » SB.30
3'/a Kassel (abg .) »
4. . Köln von 1900 »
3Vi Limburg (abg .) . 98 .60
4. . Ludwigshafen von 1900» * ° 1.
4. . do. von 1890u. 1892 . 100 .80
Zl/, do . - 1896 » 98 .10
4. . Magdeburg von 1891 > 104 .204. . Mainz von 1891
4. . do. . 1899
4. . do. » 1900
3'/z do. . 1878u. 1883 . 98 .40
3>/2 do. . 1886u. 1883 » i 98 .40
3>/2 do. (abg .) J. . 98 .40
31/a do. von 94 » 98 .40
4. . Mannheim von 1899
4. . do. . 1900
3>/2 do. . 1888 » 99.
31/2 do. . 1895
3i/S do. > 1898 . 99 .25
4. . München von 1900 » 103 .70
4. . Nürnberg von 1899 » 103 .50
31/a do.
4. . Pforzheim von 1899 » 100 .20
31/2 do. (abg .) von 1883 » 98 .50
4. . Wiesbaden von 1900
4. . do. . 1901 _
3'/2 do. (abg .) . 98 .90
3>/2 do. von 1887 » 90 .10
3'/a do. » 1891(abg .) >
3i/2 do. . 1896 » 98 .90
31/2 do. . 1898 » 98 .90
3*/a do. . 1902
31/2 Worms von 1887/89
31/2 do. . 1896
4. . do. » 1892
4. . Wflrzburg von 1809 » 102 .70

98 .6031/2
41/2
4' /2
4i/a
41/2
4. .
31/2
4. .
3..
3,8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/a

Amsterdam h . fl.
Buk. von 1884(conv .) A
do. » 1883 » >
do. » 1895 » »
do. » 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon >
Neapel st . gar . Le

do . (kleine) »
Rom fl. Oold ) gr . 1
do. II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Oold ) .
do. (Papier ) 5 . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen.-Air . 1892 Pea.
do. 5

81 .20
101 .80
101 .
101 .25
101 .25
101 .40

100 .10
44 .70

Divid.
Vorl .L. Bank-Aktien.
5"
8V1
5. .
4. .
71/2
Zl/2
4. .
6. .

11. .
4. .
3..

8V2
6..
y. .
71/2
51/2
5
4. .
4. .
y..
7..
y..
5. .
7. .
41/4
7..

S»/2

6"
81/2
5V2

8. .
4. .
51/2
6. .

11. .
41/2
4. .
6. .
8V2
7. .
9. .
71/2
51/2
5. .

45/io
4. .
Q. .
7. .
y. .
6. .
7. .
51/3
7. .
Ül/A

Dtsche . Reichst ). A
Frankfurter Bank»
Badische Bank R.
B. f. Ind . U. A
Berl. Hdls .-Ant . .
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstldterBk . »JD.
Deutsche Bank A

. Eff. u . W . R.
» Gen .-Bk. A
» Ver .-Bk. .

Disk.-Oes . »
Dresdener Bank »
Frankf . « .-Bk. .

» Hyp . C.-V. »
Mitteid. C. B. .
Natlbk . f. Dtschl . .
Öst.-U. B. Kr.
Pfalz. Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C .-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh. Bankver . *
Wien . B.V. ö . fl.
Württemb .N.-B.s.fl.

. Ver .-Bk.
Banque Ottom . Fr.

154.
196.
124 .70

79 .30

84 .20
113.
137 .10
217 .60
103 .70
105 .25
127 .50
187 .00
149 .50
207 .60
151 .90

[115 .50
122 .30
115 .60
103.

[104.
147 .50
192 .60

113 .20
149 .00

Divid.
Vorl .L.

16.
7. .
4.

15. .
42/3
3..

15. .
13. .
7. .

12Va 12Va
9. .
y.
8. .

14. .
71/2
7V2

13. .
6.
5»/2
6. .
6. .
6. .
L. .
61/2
8. .
4. .
4.
5. .

26. .

8. .
16. .
12. .
10. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
0..
0..
5..
0..

13. .
7. .

9.
9. .
8. .

14. .
71/2
6. .

13. .
6. .
51/a
5. .
6. .
6. .
6V2
6V2
7. .
4. .
4. .
5. .

26. .

16. .
9. .

12. .
20. .
4. .

15. .

12V2
0. .

Industrie -Aktien.
Atum. (50% E.) Fr . |2 „2' BO
B. Zckf . Wh . fl. | 97 80
S-aIbl- E ) *  113 .80

‘ [255.
264.
130.
192 .60
178.
182.
138 .50
300.
120 .30
113.
246 .80
113 .60
102 .
112 .

do . 3000r
Bleist.-Fab . N. i
Brauerei Binding >

» Duisburg i
. Eiche Kiel i
» Henn . Frkf . i
* > Pr . Akt. » |{
* Kempff »
» Mainz . A.-B. *
» Parkbr . *
* Sonne , Sp. »
* Stern . Obr . »
» Stören , Sp. »
» Tivoli , Stg . *
» Vereinigte » i,, A _A
» Werger , W. * [110 .50
» Nie., Hofbr . » ;
» Nürnberg » -
> Pforzheim »
> Worms Oe . * J? 3,

Cem. Heidelb . * llß -
> F. Karlst . > 106.
> Lothr . Metz > 129.

Bad. An. u.Sodaf . A  438 .50
do . 600r > 438 .50
Ch. Bl. Silb. Br. > 125 .50

> D. G . u. Sl. S. > 2Ö0.
> Fbr . Gldbg . > 125.

do. Oriesh . » 246.
Ch . Fw. Höchst > 356.
do . Mühlh . » 99 .50
Chem . Albert » 220 .50

» Ult . Fk. V. » 108.
El. Acc. Berlin > 207 .50
> Anl. Köln » —
> Cont . Nrnb . > 67.
> Ges . Allg . > 214 .60
> Helios Köln > —

0. .
3. .
0.
4. .
6. .
4. .
9. .
0. .
o.
7. .
U/2
y. .
52/3
0. .
3.

17. .
9.
71/2

121/2
6.
8. .
0. .
5. .
61/2

121/2
41/2
6. .

18. .
0. .
3. .
0. .
6..
0. .
81/2
5. .
0. .
5. .
7. .
0. .

15. .
2. .

5. .
0. .
5.
6»/2
4.

0. .
9.

11/2
10. .
7.
0. .

25. .
10. .

7. .
7.

14. .

41/2
0. .
6. .
2. .
9. .

0. .
15. .

El. Lahmeyer A
» Licht u. Kr. *
> Schuckert >
> Siem. u. H. »

do . Zürich Fr.
Filzfabr . Fulda A
Gas Frankf . *
Gelsk . Gußst . »
Gum . V. Brl. Ff. »
Kalk Rh. W. »
Kupfw . Heddh . »
Lederf . N . Sp. »
LÖhnb .-Mühle »
Masch . A. Hilp . *

do . Klein »
Msch . BieleL D. »

> Fab . u . Schl. •
> Gsm . Deutz >
* Karlsruher »
» Mot. Oberu . »
* Schp . Frth . *
> Witten . St. »

Mehl - u. Br. H. •
Öif . Ver . D. .
Pinselt . Nrnb . »
Prz . Stg. Wess. »
Sch st. V. Fulda »
Siem. Olasind . »
Spinn . Lamp . »

. Ettlingen ». fl.
» u . Bw. Oöp . A
. Nordd . Jnte »
. Westd . » »

Tk . Tb . Rg. abg . £
Verl . Deutsche A

» Richter »
. Kölner .
. Straßbnrg •

Verz . Eis. Hllg . »
Zellst . Waldh . .

» Ver . Dresd . •

96 .50
109 .60
103 . 80
146.
131 .60
100.
185.

60 .80
183.

53 .50
102.
418.
178 .60
144 .50
222.
107.
173 .25
149 .10

83.
122.
214.
119 .50
116.
247 .50

80.
97 .20

85 .50

109 .50

05.
116.

956 .25
88 .50

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . Boch . Bb. u. O. A
5. . 5. . Bud . Eisenw.

18. . IS. . Conc . Bergb.
14. . Esch weiler
10. . 11. . 0 eisen kirchen
10. . Harpener
10. . 11. . Hibemia
10. . 10. . Kal iw. Aschsl.
11. . Laurahütte R.
17. . 17. . Westereg . Al. A
4'/a 4Va do . Pr .-A.
0. . 0. . Kön . Marienh.
5. . 4. . Massen
0. . 1/2 Obschl . Eiseni.

12V? 121/2 Riebeck -Mont.
7. . 81/2 Ostr . Alp . M. 6. fl.
5i/2 5. . Oz . Kfl. E. B. u. B. '

186 .40
108 .80
817.
239.
218 .30
199 .50
21 " .
162 .50
242 .80
249.
108.

110 .70

217.

Divid.
Vorl . L.
5Va 51/4 Braunschw . Lds . A 127.
Wz 10. . Ludw . Bexb . «. fl. 230 .75
6V4 61/2 Lübeck -Büch . A 163.

Marienb . Mlaw. R.
6>/e 6V2 Pfilz . Maxb . s. fl. 144 .50
42/j 5. . » Nordb . » 136 60
0. «. Allg . D. Kleinb . A 61.
7. . 7. . » Lok.-Str. » 147 .60
3. . 3. . Cass . Str .-B. . 88 .50
5. . Südd . Eis -O. . 121 .10
41/2 6. . Hamb .-Am.-P. , 103 .20
0. . 6. . Nordd . Lloyd » 100 90

do . ult . » 100 .80
6. . 6. V. Ar . u. Cs . P. 6. fl. 110 .60
5. . 6. do . St.-A. v. 1894 »
5-/3 Böhm . Nordb . » 117 .30

|W|21 Buschtehr . A. •
11. . ’liv« do . B. »
6Ve 7. . Lemb . Cz. lass . » 145.

52/S Öst .-Ung . S*t .-B. Pr. 136 .60
0. . 0. . » Sb. (Lmb .) « 17 .70
4V. 4-/. . Nw. Lt . A. 6. fl.
SV« S>/. do . Lit . B. .
V« 1' /» Raab . öd . Eb. *

4Vll 41/a Rchb .-Pb . C.-M. .
5. . 5. . Stuhlw . R. Orz . * _
5. . 5. . Ung .-Oaliz . 1. » —

6Vs 6«/5 Gotthard Fr.
41/2 4V2 Jur .-Spl . Pr . A. »
4. . 3 -/2 do . &t.-A. »
0. . 0. . Ir . Genussseh . » —

3. . 2-/2 It . Mittelmb . Le
68. 6« . It . Os . Sic. E.-B. .
6. . 6. . It . Mr. (Ad. N.) .
P/5 2. . Westsicilianer » 43 .50
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
3V, 4. . Lux . Pr . Hrl . Fr. —

zf. Pr .-Obl . v. Transp .-A.
S'/s
4. .
3>/z
4Vi
4. .
3>/S
4>/k
4>/s
4i/l
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4b*
3i/i
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C. A [ -
Br .-Ld . E.-B. O . E. 2 . [ 100 .70

do . Em. I (abg .) > j 96 .30
Homb . E.-B. s. fl. —
Pfilz . Bx. Mx. Nd. A  101 .20
do . (convert .) » —

Allg . D. Kleinb . A
do . Ser . VIII »
do . . IX .
do . »
do . Ser . IV- Vl »
do . . VII .

Lass . Strassenb . »
D. E.-B.-Q . Frkf . S. I .

do . 8er . II »
S. E.-B.-O . Dannst . »

100 .50
99 .80

102 .50
95 .80

Böhm . Nb . stf . I. O . A
. Wstb . stf. i. S. ö. fl.

do . in Oold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. Q. A
do . (kleine ) »
do . stf . in Oold »
do . » (kleine ! »

101 . 10

100 .30
99 .20
89 .20

101 .60

5. . K«. F. Nb . v. 711. S. 6.11.
4. . do . v. 18871. Silb . -
4. . Fr . Jos .-B. 1. Silb . • 100 .40
4. . Oal . K. L. B. stf . i.S. • 100.
4. . Or .-Köfl. v. 1902 Kr. 99 .80
4. . Ksch .0 . 89 stf . i. 8 . 6 . fl. 00 .80
4. . do . v. 89 * i. O. A  —
4. . do . v. 91 » i. G . A
4. . Lb . C.-l. stpfl . i. S. Ö. fl. 93.
4. . do . stfr . i. Silb. » 90 .50
4. . Mähr . Orb . v. 95 Kr. 100 .10
4. . öst . Lokb . stf . I. O . A
5. . » Nwb . sf. i. O. v. 74« 108 .40
3»/a do . » conv . v. 74 » 93 .10
31/2 do . . v. 1903 Lit. C. • 94.
» . do . Lit . A. stf . i. S. 6 . fl. 107 .80
5. . do . » B. » * 107.
J. . do .Sfid (lomb.)sf. 1.0 . A  106 .60
4. . do. * 94 .70
N/to do . Fr. 65 .80
N/ro do . v. 1871 Fr.
5. . do . Stsb . 73/74 sf.i.O .j» 110 .80
5. . do . Br. R. 72sf . i. O. R. 107 .50
4. . do . Stsb . 83 sf. 1. 0 . A 101 .30
3. . do . 1- 8 E. sf. i. O. Fr. 88 .20
3. . do . v. 1885 stf. i. G . * 86 .20
3. . do . 9 Em. stf. i. O. »
3. . do . (Eg . N.) sf. LO . »
3. . do . v. 1895 stf. i. O . A 84.
3. . do . 200er sf. i. O. •
5. . Prag -Dux . sf. i. O. » 104 .80
3. . do . v. 96 stfr . i. G. » 93 20
3. . R. Öd . Eb . stf. i. O. . 77 .30
3. . do . v. 91 stf . 1. G . » 73 .80
3. . do . v. 97 stf . 1. G. » 72 .80
4. . Rudolfb . stf. i. S. 6. fl. 100 .10
4. . - Salzkg . stf. I. O . A 101 .60
4. . do . 400er stf. i. O . > 101 .80
s . . Ung . Qal sf. LS . 6 . fl. 110 .50

r,.
2.«

Ital. stg . 2500er Le
do . 500er »

-

4 . do . Mittelmeer »
4. . do . 500er »
r .« Liv. C., D. u. D./2 . 73 .30
4. . Sardin . Sek . *
4. . do . (500er) » 102.
4. . Sicilian. v. 89 Gr . » 102 .20
4. . do . kleine » 102 .20
4. . do . 91 Or . » 103 .50
4. . do . kleine • 103 .60
2.« Süd .-Ital . A.-H. 71.
4. . Toscan . Central » 115 .80
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103 .60
S. . do . v. 80 Le 102 .50
4-/2 Iwang . Dombr . A

Kosl . W . v. 89 sf. g . .
Kursk . Kiew. E. B. .

4. .
4. .
4. . Moskau Smolenzk »
4. . . Wind . Rb . v. 97 » 93 .50
4. . » von 98 stfr . » 93 .50
4. . Mosk . W. v. 95 sf. g , »

Russ. Sdo . v. 97 sf. »4. . 93 .80
4. . do, v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 93 .70
4. . Ryisan Kosiow »
4. . do . Uralsk »
4. . do . v. 97 stfr . » 93 .80
4. . do . v. 98 stfr . » 93 .80
4. . Wladikawk . gar . > 93 .80
4. . do . v. 95 >
4. . do . v. 97 »
4. . do . v. 98 > 93 .80
3. . Anat . E .-B.-O. 1. O . A 103 .50
r . . » * Ser . II » 102 .10
3. . » » 408er » 102 .10
3. . P . E.-B. v. 86 2000er . 73 .10
3. . do . 400er » 73 .10
4-5 do . v. 89 I. Rg . » 97 .70
4'/a do . v. 89 400er » 97 .70

do . v. 89 II. Rg . » 49.
3. . Salonik -Mon . i. G . » 62 .80
3. do . 404er » —«

ZL Bodenkredit -Pfandbr.
4. .
3V2
4. .
4. .
Vit
4
3Vi
4. .
>■/»
31/1
3'/i
4. .
4. .
Ji/1
4. .
31/1
4. .
3>/l
4. .
4. .
4. .
3i/i
3i/i
31/1
3i/i
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/1
31/1
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/1
31/1
31/1
4. .
4. .
4. .
4 .
31*
31/1

Bay. V.-B. Münch . A

. B.C. V.-B. Nrnb . »

» Hyp . u. W.-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 8OV0»
do . » 8O0/0»

D. Or .-Cr . III u. IV .
do . Ser . V .
do . VI
do . IX .
do . VIII

D. Hyp .-B. Berl. »

Eis . B. n. C .-C .-O. »
» Com.-Obl . »

Fr . H .-B. S. XIV .
do . XVI u . XVII .
do . XVIII »
do . XII u. XIII >
do . XV >
do . XIX .
do . Komm.-Obllg . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) .
do . 15—19, 21- 26 .
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u . 34 >
do . S. 35, 36 u. 38 .
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28, 30, 32, 33 >
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-j . ,
do . N.-P . »

H . H .-B. S. 141-250 .
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 501-310 .

Mein . Hyp .-B. 8. II .
do . Ser . VI .
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VIIIunk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . b . 1905 »

101 .80
98 .70

100 .60
101.

I 98 .70
102 .50

98 .90
09 .40
93.

101 .30
96 . 90

100 .30
101 .50

98 .90
101 .30

96.
102 .
100 .
100 .80
102 .60
101 .20

97 SO
97 .50
98.
99 80

105 .20
100 .20
100 .60
101 .
100 .20
101 .60

97 .20
97 .20
99 .10
99 .10

100 .70
100 .70
103.

95 .60
95 .60
96 .3°

100 .80
lOn 80
101. A°
109 20

06/0
96 . f O

4. .
4. .
3>/z
4. .

3i/a
3>A
3i/i
31/3
31/s
3. .
4. .
31/i
4 .
4. .
3i/i
3i/i
5. .
5. .
41/i
4. .
4. .
3-/4
31/1
4. .
4. .
3v*
3-/i
4. .
4. .
4. .
3>/i
3>/i
4i*
4.
3i/i
3>*

4.
»/•
4
S*/4
S-*

4. .
4. .
4. .
3>/i
3i/i
4. .
3>/i
4. .
4. .
4. .
4. .
3i/i
3i/i
4. .
4. .
3i/i
4. .
3i/i
3>/i
4. .
3i/i
3i*
31/1
4. .
4. .
4. .

3' /»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

5: :

M. B. C. A. (I. Or .) II A
do . Ser . III »
do . unk . b . 1906 »

Nass . Ldsb . Lit. Q. »
do . R. »
do . I. »
do . F. O. H . K. L. »
do. M. »
do . N. >
do . P. »
do. S >
do . O. »

Pfilz . Hyp .-Bank »

Pom . Hyp .-A.-B. *
do . (Apr .-Okt .) »
do . (Jan .-Juli) »
do . (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
do . Ser . III A
do . . IV .
do . . XVII .
do . . XVIII .
do . » XX .
do . »

Pr . C. B. C. A. O. v.90»
do . von 1899 »
do . » 86, 89,94 »
do . . 1896 .
do . » 1901 »
do . » 1903 »

Pr . C.-K.-O. v. 1901 .
do . von 1887u. 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-ß . abg . »
do . a. 80»/o abg . »
do . Q. 80% abg . »
do . »
do . abg . Certific . »

Pr . H -Vers -A -O »

» Pfdb .-B.Hyp .P.[2

» » Kom.-Obl .l§
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. »

do . urik. b. 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C. 30/32,34u . 43 »
do . bis inkl . S. 52 >

W . B. C. A. C61nS. I .
do . Serie II »
do . » V .
do. » VI .
do . . III .
do . . IV »

W. H .-B. b . 1892 »
do . unk . b . 1908 »

Wflrtt . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 .
do . 8. IV-X (abg .) .
do . Serie I u. II »

Dän . L. H . u. W. B »
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.I887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.O.S.2 .
Schw . R. H . B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. 6 . fl.

do . steuerfrei »
U. L.C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

100 .50
100 .50

96.
102.
103 .80

99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 90

1O0.
91.

101 .10
98 .70

100 .70
101 .70
100.

96.
100 .90
102 .20

95 .60
06 .70

102 .60
103 .10
104 .40

99 .10
98 .90

100 .60
84 .20

99 .80
95 .50

102 .30
100 .

96 .60
99 .80

103.
100 .50
102 .

96 .70
98.

101 .
98 .60

101 .
101 .30
102 .
102 .20

96 .30
97 .40

100 .40
102 .80

99 .10
100 .70

99 .30
99 .80

101 .50
99.
99.

100 .60
91 .60
98 .50
99 .50

99 .40

97 . 50

93.

zl Amerik . Eisenb .- Bonds.
4* .
41/2*
4*/a*
6* .
3* .
5* .
4* .
3>/z'
5. .
6. .
4* .

4va*
4* .
5* .
6* .
3* .
6t.
5" .
4>/i*
5
4 *.
5* .
4* .
4* .
6* .
5* .
4i/i*
5* .
6* .
6* .
6* .
5' .
5* .

ürunsw . u. West . 1M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Oar.
do . III Mtg.
do.

Calif . 11. Oregon I M
Centr . Pacif 1 Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl. Qn . (J . D.)
do . Milw.St.P. (P .D.)
do . Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons . M.

do.
Honst , u . Texas I M.
Louisv . u. Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV .
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calit . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div . I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u. Nrth . P . IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . l Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . 0.

104 .40
102 .
100 .80

99 .50
87.

108 .50

105 .50
98 .60

122 .80

104 .40
102 .50
100 .70
102 .90

106 .60

101 .40
101 .70
103.

St. Ls. Frc . M. W. Div.
St. Louis Wich . a . W.
Union Pacific I Mtg.
West . N.-Y. u . P I M.

» Oen . M. Bds. u. C.
» (Income -Bds.)

* Kaoital und Zins in Oold.
tNur Kapital in Oold.

9 3.20

zf . Versch . Obligationen . ^
4. . Bank f. industr . Untn . A 98.
4. . » Orient . Eisenb . » " •80
4. . Brauerei Binding » 101.
4. . do . Essighaus » -
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Kempff (abg .) » *° <L30
41/2 do . Storch Speyer » *° 5.80
4 . do . Werger » 101 .504. . Buderus Eisenwerk > J ° l.4-/2 Cementfabrik Karlst . » joa .so4. . Cementw . Heidelberg » *00 .70
41/2 Ch. B. A. u. Sodafabr . » los.
4V2 > Fabr . Oriesh ein, E. » i ° 4.604-/2 » Farbwerke Höchst * loe
4-/2 » Ind . Mannheim » *Ol .so
5. . Dortmunder Union » 110 .80
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. » loo
Z'/2 do . » 97.
41/a Eisenbahn -Renten -Bk. » *02 .So
4. . do . » 100.
4'/a El. Allg . O.-Ob . S. 4 . *03 .80
4. . do . Serie MII .
4. . Bk. f. e!ektr .Unt .Zü .-ich » 302.
4>/2 El.G. f. elektr . U. Berlin » *02 .90
41/2 do . Frankfurt a . M. »
41/2 do . Helios » 71.50
4. . do . » »
4-/2 do . Oes . Lahmeyer » 99.
41/2 do . Lichtu . Kr . Berlin • 103 .30
41/2 do . Schuckert » 100 .6041/2 do . Siemens & Halske >
4. . do . Cont . Nürnberg » 91 .1041/2 do . Werke Berlin > 103.
4. . do . » » » 101 .804. . Kaliw. Aschersleben H. » 100.
3»/2 Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. .
4-/2 J-Öhnb. Mühle » 105.
41/2 Österr . Alp . M. i. G . »
3-/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 96 .ßO
4. . Rh. Met . Düsseldorf » 84 .304. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97 .754. . do . Sepe II . A 97 .754. . Ver . D. Ölfabriken » 104 .50
4'/2 » Ultr . Fw. Levk . »
4. . 101 .604. . Westd . J . Sp . u . W. »
Z'/2 Zool . O . Fikf . a. M. . 97 .50

Zf. Verz. Loose. In Prnt.
4. . Bad. Pr .-Anl . R 148 .70
4. . Bayr. Pr .-Anl. R
5. . Donau -Reg. ö . fl. 138 .50
Zl/2 Goth . Pr . I. R. - J
3-/- . . 11. .
3. . Holl . Koni. v. 1871 fl.
Zl/2 Köln-Minden R. 134 .70
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1S86 Fr.
4. . Meining . Pr .-Obi . R. 134 .30
4-/Z Np. ab . unad . 80 G. Le
31/5 Oestcrr . L.. v. 1854 Ö. fl.
4. . do . » v. 1860 ö. fl. 153 .20
3. . Oldenburg R.
5. . Russ. v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr. »
2>/2 Rb.-Or .-Sf. I. A.-S. fl. 109 .50
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. 96 .50
3. . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Ült . do . Fr. —

Zf. Unverz. Loose , p.st.i..*
Ansb .-Onzh . fl. 7
Augsburger fl. 7 35 .10

— Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10 87.

— Freiburger Fr . 15 38 .50
Genua Le 150
Mailänder Le 45 67.

do . » 10 18 .80
Meininger s. fl. 7
Neuchälel Fr . 10
Oestcrr . v. 1864 fl. 100 437.

do. v. 18586. fl. 100 397 .50
Pappenil ein, s. fl. 7 4L .50
Ung . Staatsl . ö. fl. 100 352 .20

— Venetiancr Le 30 34 .70

Geldsorten.
Münz-Duk. i. O . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Oold -Doltars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Oold al marc p . Ko.
Oanzf . Scheidcg . »
Hochli . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . lOOKr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief. |

20 .37
16 .28

4 .19

2800
2804
81.

81 .15

81 .10

85 .25
81 .15

Geld.

20 .33
18 .24

4 .18

2790

7Ü

4 .17 V,

4 .17
81 .05

20 .42V,
81.

169 .10
80 .90
85 .15
81.

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . Ps . 100
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . .Fr.  100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . Kr. 100

do . . . . Kr. m. 8.

In Mark.
Kurze Sicht . ,2Vr—z Monate.

16 9. 10
81.

80 .95
20 .425

81.
81 .05

85 .15

31/2
5V,

31/2

Wner-Tunniereiv.
®iejetii(icn Mit-

(iliebtr, welche bas
Kreistuenfest in Koblenz
(6. bis 9. August) be¬
suchen wollen, müssen
sich bis

Sonntag. 24. Ui.
bei beut 1. Tuniwart, Herrn Engel , Faul-
bruniieiistraße, angemelbet hoben. F494

Der Vorstand.

SÜVififttdfcrcicst, flattje Ausstattungen,
»erben bestens ausgesührt Menbogengasse9, 2.

Julius Mollalh.
Schulberg 2 «. 4 . Ferusprecher 364 .

Empfehle zur Einmachzeit
mein Lager in Glas -, Steinzenghäfe », Geleegläseru , Ginmachftändern , Ein-

kochkrügen, sowie irdene» Maaren.

ScSmittfoohnen die2-pfd.-DoSe L8 S®f. 9
«fs&njjge Erfosen . die2-pfd.-Dose 44

so lange Yorratb.

Telefon IU . J . C . !^ 6 !p61 ' , «Irel . g -»«,, , SS . 1470

No. 3 II. No. 4 von
Karlsruher Biichsenlack,

1 Kl . Büchse Mk . 1.56 ,
wieber eiiigetroffeii. 2053

Ca,HI Ai88 9 Grabenstraße BO.
®er Fraisen fear t

wird entfernt durch
Apotheker ßlum ’s

licht ä Flacon1 Mk. in der
_Flora - Drotjerie, Or. Burgstr. 5.

Ofensetzer Möser, Oravlenjtr. 31.



Umzug

Kochtöpfe mit Deckel äSrHH-wjrfttr»
Milchtöpfe mit Ausguss . . . . ^rRr -ärr Essenträger
Salatseiher. -« -sHsstht  Kehrschaufeln,
Pfannen mit Stiel. a« w.-~wfir Bundform, ^  ™
Löffelbretter . . Reibeisen, 2»°»
Nachtgeschirre . *§Trnsioc Schöpflöffel, »<

Teigschüsseln mit Griffen ÄS -£ i“- ! £ -
pap- Ein Waggon Steintöpfe und Etnmachständer in
fy - Ein Waggon Elnmacli - und Cteleegläser in allen 1
Pergamentpapier , Rolle, 21/* Mtr. 25 Pf. I Schmirgelleinen . . . 3 Bogen 1 ) Pf
Fliegenfänger . . . . . . . . « , »eissnägel. 100  Stück  "
Fliegenfänger in Draht . . . . 32 B Blumenseife .Stück 10 ,
Drahtglocken . 25 , Amor , bestes Putzmittel . . Dose » »
ßiesskannen in allen Grössen von 25 Pf. an. I Boxcreme . Dose 10 „

40 cm 42 cm 44 cm
1.40 1.60 1.95

allen Grössen von 8 Pf. an. 2M
rrössen zu den bekannt billigen Preisen
I Untertassen , bunt . . Stück 1 Pf

Speiseteller , flach . . . . » ® »
Dessertteller , acht Porz.,m.Goldr. „ 1» ,
Satz Schusseln . . . . 4 Stück 42 „

I Abseifbiirsten , gross . . Stück 15 *

SUettbogengasse 10,SUettbogengasse 10

Ahrnh-A««snhe , 1. 01«» . Wiesbadener Tagblatt. MMm- ch.
Kette 7

guss - - - . 12 cm 14 cm
* 28 Pf.

22 cm
54 Pf.
18 cm

38 Pf.
24 cm
72 Pf.
22 cm

2 « Pf. 39 Pf.
30 cm 35 cm

1.45
18 cm 24 cm. . . . . . '38 Pf. 58 Pf.

Freibank.
Donnerstag,mo>gen«7 Uhr,ininderwert. Fleisch

einer Ochsen(45 Pf.), einerK»h (35 Pf.), eine»
Schweines, Ptagerstcisch(45 Pf.), Speck(40 Pf.),
und dreier Ziegcnböcke(25 PI.). Wi-derveika»lcr>!
(Fleifchhändlern. Metzgern, Wurstbe,eitern. Wirten
und Kostaeberi) ist der Erwerb von Freibankfleisch
verboten. Städt . Schlachttiof-Derwaltnrifl.

Haus- und
Grundbesitzer-Verein

E . B.
Wiesbaden.

Der Termin zur Abgabe von Offerte» für die
CentralHeizmig unseres Neubanrs Luisenstraüe1!«
wird hiermit auf den LS» d» M., 12 UHk Vor¬
mittags , verlängert. b'444Der Vorstand.

MMmi  Frauen-Verein.
Der Laden beS Frauen-Vereins,Neugasse 9,

empfiehlt fein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen ic. Nicht
Vorrälhiges wird in kürzester Zeit »nd bei
billiger Berechnung angefertigt. F208

Suppen -Anstolt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen fitr
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11 ff- Uhr bis 1 Ubr.

(jmelslheii-Miis.
25-Vfund-Eimer Mk. 4.78, 10-Pfund-Eimer
Mt. 2,20, kleinere Kochtöpfe von 85 Pf . an

offerirt 2050

Altstadt -Consnm,
3 1 Me tz gergasse 31.

Alte Adolfshöhe.
Morgen Donnerstag , bei günstiger Witterung:

Großes Militär - Konzert
ansgeführt von der Kapelle deS Füsilier -Regiments v. «eradorff (KurheffischrS) No.

unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters. Herrn «ottavl -nll «,
Anfang 4 Uhr. - End« 11 Uhr. - Eintritt 10 Pf ., wofür «in Programm.

Hierzu ladet hoflichst ein _ ,Johann Paul:

Butter ! Honigk Liefere je t0 Pfd. Po stk.
frc. p. Nachn. Täglich irischeu. schmackhafte gar.
Ratur-Kuhmilch-Lützr.-Bntter 10 Pfd. 6 Mk„
Natur-Bienen-BlÄten-Kontg, feinste Edelsorte,
10 Psd. 4 Mk.. z. Prove 5 Pfd. B. u. 6 Pfd. S.
5Mk. M.Koller,Bucwcz No. 21, vi» BreSl. V194

hdreit
non den Qualen der Hühneraugen, Hornhaut.
Warzen durchE. Walther 'SHühneraugentod,
i»35 Pfg. i» der Drogerie des Apothekers Ott«
*i«-b<*rt, Marktstraste 9,_

Schönes Landhaus, S Zimmer
. „ und Zubehör, mit Obst- und
Gemüsegarten, Preis 25,000 Mark,
verkaufe. Nehme Reftkauf und zahl« dtS
12,000 Mark baar heran« durch Agent
Koiniii Bülowstraste3, 2«

Platter«». 8, l . Et., g. m. Z. m. u. ohne Penf.

t  Sämtliche
Küchensachen,

Glas , Porzellan,
Steingut

kaufen Sie am

besten u . billigsten

S-Hirschfeld, l-anggassc 2.
Zur Limnachzeit

enipfedlen wir uns. speciell präparirten

Einmach - Essig Marke „ Edel"
zum Preise von 30 Pf. per Liter.

Unser Einmack-Esstg Marke „Edel" , na» einem besonderen Bersahren
hergestellt, hat sich seit nunmehr 24 Jahre « glänzen» bewährt.
Einmach-Esstg Marke „Edel" drancht nicht erst abgetocbt zu werden.
Einmach-Esstg Marke „Edel" bedarf keinerlei Zutvaten von Krautern und
Einmach-Esstg Marke „Edel" ist der beste und billigste im Gebrauch.

Gleichzeitig empfehlen uns. Tafel-, Kräuter- und Weindovpel-Essige.
Die Lieferung erfolgt frei Han? in Korbfiaichen von 5 Ltr. an.

Hof M Linck Machf .,
Svecialitäten: Essige und Speise-Oele,

Scharnhorststrane 8 ._ _ Telephon 3121^

IBayreuth . FcMcipiätzc
I 31. Juli »nd 1. August.

Reisebüreau Kngcl . Vier Jahreszeiten.
Für Ferienzeit bis 1. September erteile einen
Zuschneide-Unterricht

nur für
KAelderlnnenu.angJdnteiDeriiuicn,
in welchem unter Garantie perfectu. gründl. das
Zuschneide» der iämtl. Damen-Kostume na» eie-
gantester Mode erlerne. Trotzdem de» llnierrich«
gründl. u. selbst erteile, kostet derselben »l mehr
al» seither der allgemeine Unterricht. Aufnahm«
von jetzt ah tägl., sowie nähere Auskunft durch

jnli , Stein.
älteste akad. Zufchneide-Dchule am Platz«,

Bahnbofstratz« v»Sth . 2. _
Zwei Kinderwagen billig abzugeben bet

Carl Claea . Bahnhüfitratze 3.

f
80,

Törtchen von gedild. Persönlichkeit^ariCDCIl gegen Sicherheit gesucht.
Gef. Off. u. v . so » a« de« TagvU-Lerl.

Herren-Kleider-Bügclû"'
wird gut besorgt LuxemdurgstratzeS, S l.

Frisch geleert« Weinsässer, kleme». große,
billig abzugeben Neugaffe 3.
Kavellcn«'M''T̂ "£ iSmSS

dauernd,n vermiethen.
Gesucht tücht. Hausmädchen, w. a. kochen kann, geg.

ante Belohnung. Näh. Ziminermannstr. 4. 1 r.
Besseres thüringer Mädchen, da« schneidern

und bügeln kann, sucht zum1. Oktober Stelle,
wo es sich im Kochen weiter ausbilden kann.
Selbige« könnte sich dir zum 24. d.M. vorstellen.
Off. „. V. 20 » a. d. Tagbl.-Verl. zu richte».

Morgen ansSonntag
dem Luiie

ans
einVerloren

Kornzwicker. Zwei Brieftaschen liegen geblieben.
Abtugebrng. Belohn. N. im Tagbl.-Verl. 8t

Damenring
mit Cameestein

auf dem Schiffe Augusta-Mctoria am Montag
Abend oder Biebrich(elektr. Bahn) bi, « abnhök
verloren. Gegen Belohnung ab,»geben Nhemhotet.

Goldene DamenuHr an ichw.
Seidenkordel verloren. Dem

Wi-derbringer gute Belob».Rauenthalcrftr.14, P.
' Entlause« kurzhaariger Zughund mit
weißer Brust. Abzugeben gegen Belohnung
Oranienstrahe4. Vor Ankauf wird ge warnt.

I

Geb. Fräulein mittl. Alters, vermög., wünscht
mit alleinsteb. Herrn in gesicherter Lebensstellung
zwecks Heirat in Briefwechsel zu trete». Gerallige
Ofierten bei Zufichernng strengster DiScretion unt.
14 . gto an den Tagdl .- Beriag «' beten. _

Freundschaft! Innigen
Dank! Du erntest für Deine

gnteTat von „damals" nur Leid! Wohn.dieslb.03.
Bitte bald spr. od. schr.

Sin a. mutl., g. All. vl. I . k. « . m. vt., i.
würd. lü., w. i. and, ichr.

w. n . Antwort gegeben.
Tr. Fr. Bur- komme» oder direkt schreiben.

Wohnung wie 08. Hcrzl. Br.

I



K-tte 8. Mittwoch . SO . I « lt 1004. Wiesbadener Tagblatt. Abend -Ausgabe , 1 . Klatt. N » . S84.

Fiir die Jagd.
Loden-Joppen,
Leinen-Joppen,
Hosen,
Westen,
Wettermäntel,
üaveloks,
Pelerinen,
Compiete

Anzüge,
Leinen-Jagd-

Paletots,
garantirtwasser-

diebt.

tefeetas-Haus
Gebrüder Körner,

4 Mauritiusstrasse4. 1725
Grand Prix London 1904.

0 |>ti «clie Anstalt
Const. Hohn (Inh. Carl Krieger),

Wiesbaden , Langgasse 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zweoks

genauer Bestimmung der Gläsernummer
„koKtenlos “ .

Brillen und Pincenez in jeder Preislage.
Operngläser , Barometer, Thermometer u. s. w.

Reparaturen prompt und billig.
Iiieferant «le « Bcainten - t ere ins.

G. Fri ’slFil

Juwelen, Uhren und Ooldwaren
in jeder Preislage.

Detail -Verkant zu sehr billigen Preisen.
Spezialität : American Watches.

„ Repetitions-Uhren.
Diese werden auoh durch langjährige Praxis

»uPs Sorgfältigste repariert.
Reparaturen , wie bekannt, gut nnd billig.
Feder 1 Ml;., Uhr-Reinigen 1.25, Glas 25,

Zeiger 15 Pf ., Schlüssel 5 Pf.
Bei guten Referenzen auch bequeme Zahlungs¬

bedingungen ohne Preist rltöltuiig.
Schwalbacliei -strasae SS,

zwischen Mauritinsstrasse nnd Mi chelsherg.

Cocosläufer in allen Breiten
für Corridore , Stirgealiiiuser

sehr zu empfehlen.

Cocosmatten in tnnä»(S98en
Linoleum, Velour, Haarqarn,

Läufer in allen Qualitäten
empfehlen 1233

J . & F . Snth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse,

Zu Familien-Fcstlichkeiten
nnd Geseüschastcn

Ml

anteig<jn.en

empfehle ich bie beliebten,
mit © sfflblöorriefttunp her»
scheuen Bieisaß-Automaten
(5 Ltr. ii. 10 Ltr. Inhalt)
mit Pilsen. Urquell, Münch.
Spoten-Brän, Knlmbadier
Petz-Bräu ii. Wiesbadener
Biersbel!u. dnnkkl). Dieselb.
Biere auch in Flaschen.

PJL Ruhl,
Frikdnchstr. 10. Tel.2838.

Hülel-WümM„MedrichM
Heute Mittwoch Abend:

Militar -Concert
ausgcführt von der Kapelle des Füs .-Regts . No . 80.

Morgen Donnerstag:

Militar -Concert
ausgeführt von der Kapelle des Fnsr -Art .-Regts . No . 8 ans Mainz.

Xirehgasse 48.

Sportwagen,
elegante Form, saubere Lackierung,

von 4.15 Mt. an.

yromenadewagen,
moderne Farben, viele Neuheiten,

biS 70 Mt.

Zeiteinlagen- Sandroageii
in allen Preislage » vorrätig

178'

Carl Braun,
Inh . Georg Hering,

Michelsberg 13 . Wiesbaden, Michelsberg 13.
Kürschnerei und Hutgeschäft.

Rcichassorlirtc» Lager in Stroh », Filz », Seiden » nnd Lodcnhüten.
Mütze«, Schirme re.

PSF " Vertretung und Niederlage der Münchener Lodensabrik

Job . Og . Frey , München.

Gediegene Auswahl in yaveloks, Pelerinen ic.
Verlauf tu Oriainalpreisen in Niederlage. Anfertigung naäi Matz. 1720

Ls» Iieisser Jahreszeit
2. 1?

rAltu.Jun
Kranke

ndGesunde.

01 sotzt

Simonsbrot ST3"=T

li 1
05 CLOC 7T
zr. cv>3 3U. in angenehmster Weise die Fleischspeisen.

In den bekannten Delicatessen - Handlungen zu haben.
jr *. o.

Wichtig
für spar¬
same u.
einliche
Haus¬

frauen !

HWllM'S
iJntent| eln̂ oön

ein Produkt der Neuzeit, stellt eine fein-
kristallisierte Soda in schneeweißerPnlver-
sorin dar.

(«eaenüber der gewöhnlichen, groben
Kristallsoda zeichnet sich Hufnsiinn ’»
Fein-Soda durch Reinheit, höheren
Gestalt, sowie sparsamen und be¬
quemen Gebrauch an».

NIol 'munn ’« Fein -Soda ist fast
chemisch rein; Verunreinigungen, Welche
in gewöhnlicherSoda häufig Vor¬
kommen» sind darin nicht enidalte».

Vermöge ihrer feinkristallifierten Be-
schanenb'it löst sich auch Hnrmann ’s
Fein -Soda sofort in kaltem Waffer
ans, ohne jeden Rückstand zu binterlassen.

Eine Messerspitze Hnfin >»„ n '« Fej „ -
Soda ins Kod,wasier macht Fleisch nnd
Hülsensrüchleraidi weich, ebenso benimmt
ein Zusatz zu Wasch- und Badcwasser
diesem die Härte und macht es meid, und
angenehm. Zu Spülwasser zngesetzl, löst
sie schnell alle fettigen Bestandteile und
ermöglicht dadurch ein sebr rasches gründ¬
liches Reinigen des Küchengefchirres.

Hofmann ’i Fein-Soda findet
nicht nur vorteilhafte Verwendung bei
der Wäiche u. im gefnmtkN Hausgebrauch,
sondern wird mit bestem Erfolge auch da
angewandt, wo öl - und fettgetränkte Fuß¬
böden und Räume gereinigt werden sollen,
da Fein - Soda Ol nnd Fett ansnimmt.

ftiofiinann ’» Fein -Soda ist daher
das beste, bequemste, unschädlichste und
billigste Wasch- nnd Reinigungsmittel der
Gegenwart. Sie ist unentbehrlich für
jeden Haushalt , in welchem Wert auf
absolute Reinlichkeit und Zeitersparnis
gelegt wird.

SBufmann 'si Dleich -Soda wurde
mit einigen Marken äbnlicher Art einer
eingehenden Analyse unterworfen und er¬
gab dies-lbe, daß Moftn » « n ’s Vltich-

Soda fast doppelt und teilweiie dreifach und vierfach
so reich an Soda ist, wie alle anderen im Handel vor.
kommenden Artikel ähnlicher Art.

Fremde Beimi 'chunnen wurden in Hofinann 's
Blcich -Soda nicht gefunden und ist sie als voll¬

kommen reines Prodnkr z» betrachten, sn -. r, » » « «, '» Blcich-
Soda ist daber im Gebrauche bedeutend ergiebiger nnd gehalt¬
reicher, von milderund wk t reinigenderer Kraft. ISur »u » »,u>
Fein -Loda und Bleich -Soda ist daher in sedeni reinlichen

Hailshaltc inientbebrsich. In den Kolonialwaren -Grschäffc « erstältlich.

Aü &m  Iftofinauu , Soda-Fabrik, Biebrich a . Ach.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxx ><j

. Königlicher Hofspediteur

LWßttenmaycp
nie Vprparknnz » tbt !icili ln ,

IUp »arlit - uud Ellgllter

übernimmt Einzelsendungen : Porzellan
Glas, Hausrath,Bilder,Spieerel ,Figuren’
Liistres , Kunstsnchen , Klaviere , Instru¬
mente, Fahrräder, lebende Thiere etc
zu veriiacken , zu vencndcii
und zu versichern gegen )j

I rnnaportgefalir . » |
Leililiisten für Pianos , Hunde und 5}'-

Fahrräder . 1244 I
ßiircau: 21 Rlieiustrasse.

xxxxxxxxxxx xx xxxxxxx$
^Sonnenschirm-̂
Total-Ausverkauf

wegen Aufgabe
zu jedem annelimbaren Preise

teils *ur Hälfte des Preises . '

de Fallois. Hof-Sdiinnfahrik,
_10 Langgasse 10 . m

I « 1 schönen Teint, zarte Hände.
MR«  Dieses wird bewirkt durch

Albion - Teife , eckt L St . 50 Pf ., 3 St . 1.25, in

Apotheker Mum's Flora-Drogerie
Ge . Bnrqstraste 5 ._Eine Woliltliai

sein Haar mit E . Waltster 'K
Arnika-Haarol

zu pflegen. ES beseitigt die lästigen Kopischnppen
und befördert den Haarwuchs, ä 50 und 75 Psg.
in der Drogerie d. Apothekers litt « Sichert,
Marktstraße 9. FG2

2 Schützenstof,trotze 2,
B . Rosenau . Cigarren en gras»

BeznasqueUe für Wirtbe und Wiederverkänier.Kornbranntwein
Flasche «5 Pf .,

Nordhäuscr
Flasche 85 Pf .,

Daubornerv
Flasche 80 Pf.

offerirt 2051

Altstadt -Consum,
31 Metzqerqasse 31.

Neues Sauerkraut,
Frankfurter Würstchen.

I». Fuchs , 1983
Saalgaffe 2, Ecke Wcbergaffe.

Neue KartoffelnL'Kl
Nciic Bollliärmsic SliiS5 Pf.
L. 5. w. Schwanke Nächst,

Schwalvacherstr. 43. Telefon «14.

HMen. Irisch oastüchi,
per Psd . IS Ps.

empfiehlt 20Ä
4 -i . Becker,

BiSmarckring 37. Telefon 2558.

Apfelwein
selbstgekeltert, beste Qualität,

la Export per Flasche 30 Pf.,
la Speierling „ „ 40 „
Bei Abnahme y. 12 FI. Preisermässigung.

Theodor Groll,
ApfplwcinlipKcrci . liilcr . tr . Oä.

Bestellungen nehmen an:
Fried , fjrntl . Goethestr. 13. Tel. 505,
4'arS ( pro !I, Schwalbaoherstras6e 79.

Telephon 740. 1764
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